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Frühere Einberufung des Reichstages .

Die Mahnung zur realpolitischen Besonnenheit . Der Volfsentscheid soll sobald als möglich stattfinden .

- Planvolle Reformen im Innern .

Große , tiefschürfende staatsmännische Reden
hören wir leider in Deutschland nur noch selten .

Politiker , auch wenn sie ein ernstes Wollen be¬

fizen , welche Bedeutendes schaffen könnten , wer¬

ben in Parteifeffeln eingeengt , müssen Parteiziele
verfolgen , auch wenn das Staatsganze eine an¬

dere Einstellung erforderte .

Es ist deshalb immer wieder ein Genuß , die

Rede des Zentrumsführers , Professor Dr.

Kaas , die er in Dortmund gehalten hat, zu le¬
sen sich in die bedeutungsvollen Gedankengänge zu

vertiefen und dann nachzuforschen , was jeder deut¬
sche Staatsbürger an dem Blaze , auf den ihn
das Schicksal gestellt hat, leisten muß im Staate
und für den Staat , wenn er sich schicksalsverbun¬
ben fühlt mit ihm .

ergebnis des Volksbegehrens .

|

96 . Jahrg .

Thema Wirtschaftssicherung durch gründliche
Staatsreform " betonte Reichskanzler a . D. Dr .
Luther die Notwendigkeit einer durchgreifen¬

den Staatsreform und unterstrich besonders , daß

jebe wirksame Finanzreform neben der unmittel¬
Das End : baren Entlastung der Wirtschaft vor allem den

Glauben an die deutsche Zukunft stärken müsse .

An die Referate schloß sich eine eingehende

Aussprache.
Berlin , 5. Nov. Wie der , ,Demokratische Zei- | liche Weg sei der einer Berständigung ; benn

tungsdienst " aus politischen Kreisen erfährt , wird ein neuer Krieg zwischen den europäischen Böl¬

innerhalb der Reichsregierung erwogen , den tern bedeute den Untergang Europas und seiner

Reichstag früher als zu dem ursprünglich vor- Kultur . Die deutschen innerpolitischen Zerwürf¬

gesehenen Datum , dem 26. November , einzuberu - nisse fänden ihren Widerhall jenseits der Grenze ,

fen . Der Grund für diese frühere Einberufung zum Nachteil Deutschlands Gegenüber den ertre¬

soll darin liegen , daß der Reichsregierung darum men Einseitigkeiten der Rechten und den sozialisti¬

zu tun ist , den jezt stattfindenden Volksentscheid schen Experimenten müsse ein Block der nationai =

sobald wie möglich zum Abschluß zu bringen . bewußten Männer gegründet werden . Dieser

Die Regierung wird deshalb gleich nach der Ein- müsse das bisher Erreichte weiter ausbauen, und
vor allem finanzielle und wirtschaftspolitische Er¬

berufung gemäß den Gefeßgesbestimmungen das

sogenannte Freiheitsgesez dem Reichstag vorle folge erzielen. Um das zu erreichen, müßten alle

gen, und ihre ablehnende Stellungnahme dabei Schichten , die auf dem Boden des Staates stehen,
sich zu diesem Bloc zusammenfinden , um dem

zum Ausdruck bringen.
Berlin , 4. Nov . Der Reichswahlleiter veröf - deutschen Volke das Gut der Einheit und Freiheit

fentlicht das vorläufige Ergebnis des Eintra - zu erhalten , und dafür zu sorgen , daß die wirt¬

Diese echten staatspolitischen Kundgebungen
von Professor Dr. Kaas werden nur noch wert - gungsverfahrens zum Volksbegehren, an dem le- | ſchaftliche und finanzielle Blüte sich wieder ent¬

poller, je mehr wir die inhaltlojen, nur zur Ent - diglich drei Gemeinden im Stimmfreis Magde- wickelt.
voller , je mehr wir die inhaltlosen , nur zur Ent - burg noch ausstehen , in Gegenüberstellung mit
fachung von Leidenschaften, mit unwahrhaftig- den Ergebnissen der beiden vorhergehenden Bolts- Bayrische Bolfspartei regierungs¬
feiten gespickten Reden der Verfechter der Idee
des Volksbegehrens hören , und die Artikel in de
ren Presse lesen . Dann erst erkennen wir wieder
mit erschreckender Deutlichkeit , was Dr . Kaas

schon aufzeigte, warnend und mahnend, das in

nerpolitische Siechtum des deutschen
Staatskörpers, des deutschen Parlamentarismus .
Und das in Stunden , wo schwierigste außenpo¬
litische Entscheidungen von Deutschland verlangt
werden .

Wir wissen , daß die gegenwärtige Regierung
sich oft genug aktionsunfähig erwiesen hat. Sie
überläßt staatsnotwendige Entscheidungen lieber

den Parteien als daß sie die praktischen Ent¬

fchlüsse faßt . Die Folge : das Vertrauen des Vol¬
tes zur Regierung schwindet , die Parteienarbeit
wird lahmgelegt . Die Volkszersetzungund mit ihr
das Streben nach Bildung neuer Parteien greift
weiter um sich .

Die schlimmste Krankheit unseres politischen
Rörpers aber bildet immer nur die falsche oft ge =

radezu staatsgefährliche Einstellung gewisser

Parteien gegenüber dem einheitlichen Staats¬
volt . Abgrundtiefe Klüfte tun sich zwischen den
Anschauungen auf . Jetzt wieder , wo durch das

traurige Schauspiel , das Hugenberg uns und dem
Auslande geboten hat , die notwendige Boltsein¬
heit gesprengt wurde , wo hugenberg glaubte , den
Gegnern seiner finnlosen Ideen Mangel an va¬
terländischer Gesinnung vorwerfen zu dürfen .

Das ist, wie schon Dr. Kaas eindrucksvoll be¬
tonte , teine Opposition mehr , das ist gefährliche
Bersteinerung , führt zur Ausschaltung von wert
Dollen Kräften tonservativen und christlichen
Denkens. Wir brauchen aber zur Konsolidierung
Der innerpolitischen Verhältnisse eine gesunde Op¬
position , die mit beiden Füßen auf dem Boden
bes heutigen republikanischen Staatswesens steht .
Denn in einem gefunden Staate hat jede Oppo¬
fition , die sich so betätigt , einen pofitiven Wert ,
fie kontrolliert, sie übt auch verantwortungsbe¬
wußte Kritik , wo eine solche angebracht ist. Eine
bie Gegebenheiten der Realpolitit respektierende
Opposition ist die naturgemäße und unentbehr¬
liche Ergänzung für eine starke und einheitliche
Regierung .

Wir vermögen es nicht zu sagen , ob die offen¬
fundige Spaltung bei den Deutschnationalen viel¬
leicht zur Schaffung einer solchen Oppositions¬

gruppe tonservativer Republikaner führt . Sollte
fie sich schaffen lassen, und würde sie sich im oben
angeführten Sinne im Staatsgetriebe betätigen ,
bann wären wir die letzten , die eine solche Ent¬
wicklung aufhielten . Im Gegenteil . Ihre Be¬

trebungen müssen unterstützt werden , um endlich
In Deutschland ein Regieren überhaupt erst mög¬
lich zu machen .

begehren . Hiernach haben sich von 41 287 897
Stimmberechtigten 4 147 725 Personen , bas heißt
10,05 Prozent für das Boltsbegehren Freiheits¬

geset" eingetragen . Die Zahl der Eintragungen
beim Volksbegehren Panzerkreuzerverbot " be¬
trug 1 216 968, b. h. 2,9 p. 5. und diejenige beim
Boltsbegehren Fürstenenteignung " 12 523 939,
d. h. 31,8 v . § .

*

#

* *

Im Wahlkreise Niederbayern haben sich ein¬

getragen 19 404 Wahlberechtigte gleich 2,44 Bro¬

zent , im Wahlkreis Berlin 95 653 gleich 6,21 Bot.,
im Wahlkreis Breslau 164 296 gleich 13,32 zt . ,

im Wahlkreis Liegnig 110 602 gleich 14 33t . ,

im Wahlkreis Thüringen 240 837 gleich 16,34
Prozent , im Wahlkreis Sübhannover -Braun
schweig 143 516 gleich 11,02 Pzt . , im Wahlkreis
Düsseldorf-Oft 29 371 gleich 2,01 Pzt . , im Wahl
freis Baden 32 305 gleich 2,16 Prozent .

Englische Pressestimmen .

London , 4. Nov . Die , ,Times " schreibt über

das Ergebnis des Volksbegehrens : Der Ausschuß
für das Boltsbegehren fann seinen Landsleuten
eine fostspielige und lästige Meberflüssigkeit auf¬
nötigen , er kann den Parteihader verschärfen ,
aber damit scheint er auch an der Grenze seiner
Möglichkeiten angelangt zu sein . Der Youngplan
ist in feiner Gefahr . Herrn Hugenbergs retho
rische Ausschweifungen waren an eine Nation ge¬
richtet , die entschlossen, ja geradezu fanatisch mit
ihrem wirtschaftlichen Wiederaufbau beschäftigt
ist, und seine Uebertreibungen sind gegen ihn
selbst ausgeschlagen . Das große Wert , das Strefes
mann und Briand vollbracht haben , ist bei jedem
Schritt durch die Befürchtungen , Eifersüchteleien
und den Eigensinn rühriger Minderheiten aufge¬
halten worden , die sich nicht überzeugen lassen,
daß man in der Politik vorwärtsbliden muß . Es
ist ein Glück für Europa , daß die deutschen Na¬
tionalisten , trotzdem sie Verzögerungen verursa¬
chen können , die große Masse ihrer Landsleute
nicht von dem politischen Kurs ablenken können ,
den innezuhalten die ganze Welt durch den Druck
moderner Verhältnisse gezwungen wird . "

Reichsminister a . D. Kody - Weser über den
nationalen Bloc der Mitte .

Gölfingen , 4. Nov. Heute abend sprach der
Borsigende der Demokratischen Partei , Reichsmi¬
nister a . D. Koch - Weser, über die deutsche Zu¬
funft .

Er betonte , daß der Youngplan ohne weiteres
dem Dawesplan vorzuziehen sei . Der einzig mög

wir erst wieder ein Deutschland schaffen , das zu

einer wahren Heimat für seine Söhne und Töch¬

ter werden tann .
Das sind Mahnungen das Zentrumsführers ,

bie überall gehört werden müssen , welche nicht oft
genug wiederholt werden können . Sie rufen auf
zu realpolitischer Besonnenheit , mahnen eindring¬
lich , weitsichtige Politik zu treiben , beschwören Keine Wirtschaftsdepression .
die Parteien in diesen Tagen geradezu , über dem

Kampf der Meinungen nie den Staat als Ganzes Tagung des Reichsausschussesfür Handel und

bas Gesamtwohl des Volkes zu vergessen . Denn
legten Endes wohnt in jedem Deutschen das

Bestreben, hat er das ehrliche Wollen , wieder auf
zubauen an dem , was uns nach dem Zusammen¬
bruch noch übrig geblieben ist , für einen neuen
Wiederaufstieg zu sorgen . Diese Ziele gilt es in
biesen Wirren und Kämpfen immer wieder be¬
wußt und willensstart aufzuzeigen . Dann werden

Industrie der Deutschen Volkspartei .

Bremen , 4. Nov . Im Hause ,,Seefahrt " zu
Bremen fand heute eine aus dem ganzen Reich
stark besuchte Tagung des Reichsausschusses für
Handel und Industrie der Deutschen Volkspartei
statt . Reichstagsabgeordneter Dr. Hugo eröffnete
die Sigung mit einem Nachruf für den verstor¬
benen Dr . Stresemann .

müde ?

Auf einer Tagung katholischer Arbeitervereine

in Bamberg erklärte, nad, einer Meldung der
Boffischen Zeitung " aus München , der Prälat

Leicht, der Führer der Reichstagsfraktion der
Bayrischen Volkspartei , mit auffallender Schärfe,
wenn die Gejeggebung , insbesondere das Fami¬
lienrecht , weiter nach den Belspielen im Siraj¬

rechtsausschuß bedroht und ausgehöhlt würde ,

so würde man die Bayrische Boltspartel nicht
mehr lange in der Regierungsfoalition fehen .
Das Battleren mit der Sozialbemokratie auf Ro¬
sten der christlichen Interessen gehe nicht an . In

grundläg !. Dingen gebe es fein Kompromisseln,
das werde man zu gegebener Zeit auszusprechen
wissen . Man sei mit dem Zentrum einig , daß
eine Erleichterung der Chefcheidung unter feinen
Umständen zugelassen werden dürfe . Er , Leicht ,

habe schon vorige Woche einen entsprechenden
Borstoß beim Reichskanzler unternommen .

Zur Ergänzung des Reichs :

fabinetts .

Morgen Besprechung der Parteiführer beim
Kanzler ,

Vorsicht !
Bon unserem wirtschaftspolitischen

Mitarbeiter wird uns geschrieben :

Die Diskontermäßigung um ein hal¬

bes Prozent hat an der Börje Rückwirkungen aus¬

gelöst, gegenüber denen man nur zu größter Vor¬
sicht raten fann .

Die Erwartung nämlich , die offenbar jetzt schon

in vielen wirtschaftlichen Kreisen gehegt wird, als
ob wir nun zu einer dauernden Erleichterung der

Geldmarktlage gekommen feien , und als ob in¬

folgedessen das Risiko der Börsenengagements

Starter Dämpfung .
nicht mehr so start ins Gewicht fällt, bedürfte doch

Eine Diskontermäßigung ist durchaus nicht

etwa ein Zeichen einer sich bessernden Konjunktur .

Vielmehr stellt sie sich nach allen wirtschaftspoli¬

tischen Erfahrungen als eine Maßnahme dar , die

dazu bestimmt ist , die Folgen konjunkturellen Nie¬

dergangs abzufangen oder doch für die Gesamtheit
zu mildern . Außerdem ist das Ausmaß der Dis¬

fontfentung bei uns so flein, daß mit einer we
fentlichen Erleichterung der Zinslasten nach Lage
der Dinge taum zu rechnen ist .

Was nun insbesondere die Rüdwirkung der

Distontermäßigung auf die Börsentransaktionen
angeht , so wäre es geradezu unverantwortlich ,

wenn man nunmehr den anlagesuchenden Kreisen

ein wahlloses Engagement in Börsenpapieren
empfehlen würde . Unsere Geld - und Börsenver¬
hältnisse sind durch die letzten internationalen Er¬
schütterungen und durch die Vorgänge am deut <
schen Finanz - und Kapitalmarkt so verwirrt wor¬
den, daß es einer langen Zeit der Festigung und
Konsolidierung bedarf . Und wir müssen doch

immer wieder beobachten , daß es bei dem Nieder¬
bruch unserer Börse fich doch auch viel weniger

um geldtechnische und marktpolitische Schwierig¬

feiten , fondern ganz einfach darum handelte , daß

mit der Zeit auch der Rest von Vertrauen ver¬

mirtichaftet worden ist .

Man braucht ja nicht mehr im einzelnen an

das , was wir auf diesem Gebiete durchgemacht

haben , angefangen bei den Zusammenbrüchen von

Berlin , 4. Nov . Auf den kommenden Mitt - Banten und Unternehmungen bis zu dem Frank¬

woch sind die Parteiführer der Regierungspar - furter Skandalfall und seinen Auswirkungen , zu
teien zu einer wichtigen Besprechung beim Reichs- erinnern ; noch aus den letzten Tagen liegen durch
fangler geladen . In erster Linie wird es sich die Borgänge in Kiel , durch die Zahlungseinitel
um die Ergänzung des Reichskabinetts handeln, fung der Bank für deutsche Beamte , drastische
b . h. um die endgültige Ernennung des Mini - Beispiele vor uns . Und wir dürfen niemals über
fters Dr . Curtius zum Außenminister , und um sehen , daß die Gestaltung unserer Geld- und na

die dadurch notwendig werdende Besetzung des mentlich unserer Börsenverhältnisse immer wieder
Wirtschaftsministeriums . Die Forderungen des start abhängig ist von den Geschehnissen im Aus =
Zentrums bei diesen Entscheidungen sind bekannt . land . Dort aber sind die Sorgen feineswegs über¬
wir werden uns nicht einfach dem Wollen der munden . Immer wieder machen sich auch drau

Deutschen Volkspartei beugen, noch viel weniger gen wirtschaftliche und finanzielle Schmierigkeiten
aber den Tendenzen ihrer Wirtschaftskreise. Wir bemerkbar , so daß von einer festen Basis , die eine
haben berechtigte Bedenken gegenüber den schon normale Entwicklung gewährleisten würde , noch
veröffentlichten Wünschen der Deutschen Volks - feineswegs die Rede fein tann .
partei . Sie liegen auf rein fachlichem Gebiet
und betreffen in feiner Weise personelle Wünsche.
Aber wir wiederholen gerade hier die Worte un¬
seres Führers Dr. Kaas , der erklärt hat , daß das

Zentrum entsprechend seiner Schlüffelstellung in

der Regierung und der großen Verantwortung ,

die es in den kommenden Monaten in besonderem
Maße zu fragen hat, eine feiner Stärke gerecht
werdende Vertretung in dem jetzt zu ergänzenden
Kabinett erhält . Diese Forderungen wird unfere
Partei auch bei den Besprechungen beim Reichs¬
fangler mit aller Deutlichkelt erneut sterheben.

Das erste Referat hielt Georg Müller¬

Derlinghausen zum Thema „ Die wirtschaftliche
Lage " . Er wies die Behauptung zurüd , als

seien wir in Deutschland in einer Wirtschafts¬
bepreffion begriffen . Von einem Notjahr 1929
fönne nicht gesprochen werden . Er sehe im Ge- |

deutschen Produktion an die Gleichgewichtslage ,genteil in der Entwicklung eine Anpassung der

wie sie durch die fortdauernden Eingriffe des
Staates geschaffen sei . Es sei ein Punkt erreicht ,

wo in sehr weiten Gebieten der Wirtschaft eine
Verkleinerung der Produktion und die Abstoßung
von Arbeitskräften vorteilhafter set als die Er¬
höhung der Produktivität .

Geheimrat Dr . Zapf , M. d . R . , behandelte
das Thema von der politischen Seite aus . 3um

Und das Kritischste bei allem dem ist der Um¬

stand, daß man über die Gründe , die letzten Endes
zu den großen internationalen Börsenzusammen .

brüchen und sozusagen über Nacht in vollſtem
Gegensatz zu diesen Ereignissen zu den internatio
nalen Diskontlenkungen geführt haben , eigentlich
gar nichts Richtiges weiß . Diefe Ungewißheit ist
geradezu unheimlich. Jedenfalls gehen hinter den
Aufiffen andere Dinge vor, die den Außenftehen¬
den nicht erfenaffich find , die aber erst recht zur

Vorsicht mahnen müßten .

Gegen die Erhöhung des Futters

gerstenzolis .

Hamburg , 2. Nov . Der Altländer Viehwirt¬

schaftsbund teilt mit : Von sehr einflußreicher
Seite wird geplant , den 3oll für Futtergerſte
bedeutend zu erhöhen . Die Erhöhung um 2,50

Belastung für unsere Mastbetriebe . ZollerhöhungMark für den Zeniner bedeutet eine untragbare

würde gleichbedeutend sein einer Vernichtung der
nordwestdeutschen Hauptmaftgebiete für Schweine .

Diese Mastgebiete, die sich noch nicht erholt ha¬
ben von den ungeheuren Konjunkturverlusten in
den Jahren 1927/28 , würden erdrückt und die
im Aufbau begriffene Schweinezucht und mast

Die heutige Ausgabe umfakt 8 Seiten ,



in Deutschland würde um Jahrzehnte wieder zu¬
rückgeworfen . Alle maßgebenden Stellen undwirtschaftlichen Vertreter sind aufmerksam gemacht,um diese unsere Schweinezucht und mast ver¬nichtenden Pläne zu verhindern .

Die deutsch -polnischen Wirtschafts¬
verhandlungen .

Warschau, 4. Nov. Die Verhandlungen
über das deutsch- polnische Wirtschaftsabkommensind heute in Warschau wieder aufgenommen worben, nachdem in den letzten Wochen Vor¬
besprechungen über Art und Umfang des Abkom- |
mens , insbesondere unter Berücksichtigung schon
früher erfolgter Uebereinstimmungen stattgefun¬ben hatten .

PP

Kein Vertrag
über die Entmilitarisierungsfrage .

X Berlin , 4. Nov . (Privatmeldung .) Die
Pariser Meldung der Chitago Tribune ", daßeine große Umgestaltung der rheinischen Eisen¬bahnen im Zusammenhang mit der Räumung erfolgen solle , und daß hierüber ein Vertrag ab¬geschlossen worden sei , dessen Durchführung ledig¬lich durch die französische Kabinettsfrise verhindertwurde , ist , wie wir aus politischen Kreisen hören ,nicht zutreffend . Es haben zwar Verhandlungenzwischen Deutschland und Frankreich stattgefun¬

den, in denen die Fragen erörtert wurden , die sichmit der Räumung und dem Freiwerden der mili¬
täriſchen Einrichtungen im entmilitarisierten Ge¬biet beschäftigen , die bisher den Besatzungstrup¬pen zur Verfügung standen , und deren fünftigeVerwendung noch zu regeln war . Von einemVertrage , von dem die „ Chikago Tribune " spricht ,ist aber niemals die Rede gewesen .

Vandervelde nennt den Versailler
Vertrag ein Diftat .

Hamburg, 4. Nov. (Eig. Radiomeldg.) Imhiesigen Gewerkschaftshaus, in dem Gaale, in
welchem sich nach dem Kriege die 2. Interna¬
tionale wieder zusammenschloß , sprach gesternder ehemalige belgische Außenminister Vandervelde in französischer Sprache über den Kampfum den Frieden . Der Redner betonte , daß diefozialistische Internationale nicht aufgehört habe ,die Abmachungen von Versailles , die feinenBertrag , sondern ein Diffat darstellten , zu be¬tämpfen . Langsam hätten inzwischen auch dieRegierungen die gleiche Anschauung üüber jeneRegelung gewonnen . Es seien Fortschritte zuverzeichnen , aber auch das jüngste Ergebnis vomHaag entspreche noch nicht den Wünschen undForderungen der Internationale . Er , Bander¬velde , betrachte das Haager Ergebnis nicht alsendgültig Das legte Wort in dieser Angelegen¬heit liege bei den Vereinigten Staaten von Ame¬rifa . Lie fozialistische Internationale , so schloßBandervelde , hofft auf den Frieden , glaubt anden Frieden , und fämpft um den Frieden .

Zum Aufruf Mahrauns
fchreibt die , ,Köln . Bolksztg . " u . a . :

|

, , leber die Absichten des Jungdeutschen Or¬dens , die Trümmer im Rechtslager zu einer ver¬antwortungsbewußten , staatsbejahenden , nationalen , in bestem Sinne sozial und tonservativ ein¬gestellten neuen Front zu sammeln , waren wirseit einiger Zeit unterrichtet . Wenn der Aufrufschon jetzt erschienen ist, müssen bestimmteGründe oorgelegen haben . Wir kennen dieseGründe nicht , vermuten aber , daß ausschlagge =bend die Gefahr gewesen sein kann , daß sich Neu¬bildungen ohne die Grundidee der Volksgemein¬schaft hätten vollziehen können . In der Grund¬tendenz zeigt der Aufruf mancherlei Aehnlichkeiten mit der Parole , die Stegerwald 1920 auf demEffener Gewerkschaftskongreß ausgegeben hat .Stegerwalds Parole ist damals nicht durchge =drungen . Die Frage bleibt , ob nunmehr die Zeitreif ist . Dabei darf beachtet werden , daß derAufruf noch feine Parteineugründung im eigent¬lichen Sinne darstellt , sondern nur die Plattformschaffen will , von der aus sich eine solche vollziehentann . Dies geht auch aus der Bemerkung hervor ,daß durch das Bekenntnis zur Sammlungsbeme =gung die Wahlarbeit in denkommunen nicht gestörtwerden dürfe . Zur weiteren Beurteilung wirdman also abzuwarten haben , was eine nunmehrnotwendige Aussprache in der BoltsnationalenReichsvereinigung ergibt . Für die Zentrumspar¬tei wird dabei notwendig sein , zu erfahren , obdie geplante Neugründung dem Zentrum als ei¬ner Boltsgemeinschaftspartei auf dem Boden derkatholischen Weltanschauung Existenzberechtigungzuspricht oder nicht . In dem Aufruf heißt es ,daß die Volksnationale Reichsvereinigung inihrer Zusammensetzung intertonfessionell die pa¬ritätische Behandlung der Konfessionsgemeinschaften durch den Staat fordere . Damit ist noch nichtdie Stellung der geplanten neuen Partei in jederBeziehung umschrieben . Es ließe sich auch derFall denken , daß man sich mit dem Gedanken
trüge , das Zentrum forporativ der Volksnatio¬
nalen Reichsvereinigung zuzuzählen neben einerArt evangelischem Zentrum . Hier wird also noch
eine Reihe von Fragen zu klären sein . Denn
vom Zentrum , das durch die Dortmunder Rede
bes Prälaten Kaas die Initiative in der deutschen

Neue Geheimfonten Sklarefs .
Ein weiterer Berwaltungsffandal in Berlin .

Wie „ Gabriel " , „ Dolch " , „ Schuster " und
Schimmel " geschmiert wurden .99

X Berlin , 4. Nov . In den letzten Tagen istes der Polizei und der Staatsanwaltschaft nochgelungen, Aufzeichnungen über Geheimfonten der

der städtischen Behörden aufs schärfste kompromif¬
Gebrüder Sklaret zu finden , durch die Mitglieder
fiert werden . Die Sklarefs haben sich, um die
Namen zu verschleiern , verschiedener Decknamen
bedient . Hinter der Bezeichnung „ Gustav " hat
man einen leitenden hohen Beamten der Berliner
Stadtverwaltung zu suchen , während sich hinter
der Bezeichnung " Hammel " ein Beamter der
Stadtbank verbirgt . Für den kommunistischen
Stadtrat Gaebel hatte man den Namen „ Ga =

Stadtrat Degner den Decknamen „Dolch " er¬

briel " gewählt , während der fommunistische

hielt . Für den Bürgermeister Schneider hat
man das Pseudonym Schuster " gewählt . DasKonto des Stadtbankdirektors Schmitt wurde mit

Stadtrats Degner geht hervor , daß er monatlich

„ Schimmel " bezeichnet . Aus dem Konto des

2000 - 2500 t . von den Gebrüdern Sklaret er¬
halten hat . Das Konto Gabriel " weist noch

2000 - 2500 Mr . von den Gebrüdern Sflaret er

höhere Summen auf . „Schimmel " hat Zuwen¬dungen erhalten , die die Bezüge der beiden ebengenannten Personen ganz erheblich überschreiten.Das Konto " Gustav " weist im wesentlichen dieSummen auf, die für gelieferte Kleidungsstückean sämtliche Familienmitglieder eingesetzt sind .Daneben finden sich Aufzeichnungen über größereSummen . Die Geheimfonten werden vom Unter¬suchungsrichter mit Hinzuziehung erprobter Sach¬verständiger und erfahrener Kriminalisten weiter
nachgeprüft .

× Berlin , 4. Nov . Stadtrat Denecke hat heutebeim Bürgermeister Scholt den Antrag auf Ein¬leitung des Disziplinarverfahrens gestellt, um Ge¬
legenheit zu haben, sich gegenüber den gegen ihnerhobenen Beschuldigungen, die er für unrichtigerklärt , zu verteidigen .

Schwere Angriffe und Ermittelungsverfahren
gegen Direktor Brolat .

Presse werden im Zusammenhang mit der

X Berlin , 4. Nov . Von der kommunistischen

Sklarekaffäre schwerwiegende Vorwürfe gegen
Brolat , erhoben. Die Vorwürfe beziehen sich auf
den Direktor der Berliner Verkehrsgesellschaft,
die Tätigkeit Brolats als Direktor der Berliner
Brennstoffgesellschaftin den Jahren 1924- 25 Bei
der Belieferung städtischer Anstalten und Sied¬
lungen mit Brennstoffen sollen nach diesen Vor¬
würfen minderwertiges Holz und minderwertige
Rohlen abgegeben worden sein , während die Rech¬
nung über wertvolles Material ausgestellt wor¬den sei . Wie weiter bekannt wird , schwebt gegen
Brolat bei der Staatsanwaltschaft bereits ein Er¬

Bestechung im Zusammenhang mit dem Sklarek¬
mittlungsverfahren wegen Verdachts der passiven

skandal .

räumen der Bank für Deutsche Beamte eine Ver¬

Schuhverband der Opfer der Beamtenbank .
Gestern nachmittag fand in den Geschäfts¬

Beamten der verschiedensten Behörden , statt , die

sammlung von Gläubigern , und zwar vorwiegend
zu einer Entschließung führte , in der es heißt , daß

Deutsche Beamte Geschädigten sich zu einem
die durch den Busammenbruch der Bank für

nung Schukverband der durch den Zusammen¬
Schuhverband zusammenschließen , der die Bezeich¬

bruch der Bank für Deutsche Beamte e. G. m .b . H. Geschädigten" führt . Der Schutzverbandwird durch einen Ausschuß vertreten , dem zunächst6 Personen angehören .

PR

Sauerbrey ffimmt seiner Auslieferung zu .

haftete Direktor der Frankfurter Allgemeinen Ber¬

X Prag , 4 . Nov . (Privatmeldung .) Der ver¬

ficherungs-A. -G ., Sauerbrey , hat einen Reversunterschrieben, in dem er auf Einwände gegenseine Auslieferung an Deutschland verzichtet. In¬folgedeffen erübrigt sich ein Auslieferungsver¬fahren .

Der „schwarze Donnerstag " der Newyorker Börse .
Die Newyorker Börsenpanik , die den Zusammenbruch unzähliger Effektenspekulanten zur Folge hatte , erreichte an einem Donnerstag ihren Höhepunkt . Unser Bild zeigt die aufgeregte Menschenmenge an diesem" schwarzen Donnerstag " vor der Newyorker Börse in Wallstreet ; berittene Polizei bemüht sich, die Menge zu

zerstreuen .

Zur megitanischen Präsidentschaftswahl .
Am 17. November wird in Merifo ein neuer

Präsident gewählt, der eigentliche Nachfolger des
Präsidenten Calles, der bekanntlich vorzeitig von
seinem Amte zurückgetreten ist , das inzwischen

von Portes Gil verwaltet wurde . Unser Bild
zeigt die beiden Kandidaten für den Präsidenten¬
posten. Links: Jose Vasconcellos und rechts:
Ortiz Rubio .

Politik ergriffen und dabei Ziele aufgestellt hat, berg gefesselt waren, zu positivem Einsatz für den einem Aufruf an die Deffentlichkeit , indem siedie in vielen Punkten übereinstimmen mit denen , Volksstaat zu bringen ."
bie Mahraun der neu zu gründenden Partei mitauf den Weg gegeben hat , wird man schwerlicherwarten fönnen , daß es sich um eines Zukunfts¬ Von der jungen Front .wechsels willen aufgibt . Dagegen wird es jedenVersuch begrüßen , Kräfte des konservativen und gründer angemeldet hat , tritt nun auch die

Nachdem sich erst Mahraun als Partei¬
christlichen Denkens , bie bislang durch Hugen - , ,Reichsgemeinschaft junger Volksparteiler " mit

zur Bildung einer Nationalen Reichs¬
parteiber Mitte auffordert . Auch diese Jugend innerhalb der Deutschen Volkspartei ist nicht
mehr mit dem augenblicklichen Kurs zufrieden ,

deshalb zur Sammlung und Neugruppierung
betrachtet mit Gorge die Parteikämpfe und ruft

verantwortungsbewußter nationaler Bünde und

Der Nobelpreis für Medizin 1929 .

dizin wurde dem holländischen Gelehrten Chr. Eijkman
Der diesjährige Nobelpreis für Physiologie und Mes

Hopkins verliehen. Profeſſor Eijkman ist der Erforscher
und dem englischen Professor Sir Frederick Gowland

nern dahinraffte . Professor Hopkins hat sich durch wich

der Beri Beri , einer tödlichen Nervenkrankheit , die

tige Entdeckungen auf dem Gebiete der Vitaminfor

früher in Niederländisch - Indien Tausende von Einwoh¬
durch _wich¬

schung einen Namen gemacht . Unser Bild zeigt Pro¬fessor Chr . Eijkman .

der jüngeren Generation auf. Gewiß sind solcheBestrebungen, weil sie ehrliches Wollen zeigen,ernst zu betrachten.
Bentrum aus all diesen Versuchen, die ja auchschon früher gemacht wurden, unserer Jugend
gegenüber zu sagen , daß hier von bestimmten
Gruppen nichts geschaffen wird , was nicht bis
jetzt schon im Programm des Zentrums enthalten wäre . Darüber hinaus aber bietet gerade
das Zentrum die Pflege weltanschaulich fundier¬
ter Ideale , was unsere Partei haushoch über die
anderen stellt , was ihre Arbeit erst erfolgreichmacht in Politik und Wirtschaft , in Literatur und
Kunst . Wir wollen gerne der ringenden und
suchenden Jugend , welche nicht auf unserem Welt¬
anschauungsstandpunkt steht , die Hand reichen , sie
teilnehmen lassen an den fostbaren Gütern , welche
das Zentrum der katholischen Jugend übermittelt .Aber wir werden weiter dafür sorgen , daß diese
unsere tatfrohe und überzeugungstreue fatholi¬
sche Jugend nicht falschen Tagesidealen nachgeht ,
die ihr jetzt so verlockend dargeboten werden , son¬
dern daß sie sich im Zentrum durchsetzt , den
Sauerteig der Erneuerung unserer Partei in dem
Sinne bildet , wie sie ihr wahrhaft großer Führer
Professor Kaas kürzlich erst ausgeführt hat .

Doch haben wir Dom

Neue Städte in der Provinz
Hannover .

Hannover , 2. Nov . Gemäß § 4 Absatz 2 der
revidierten Städteordnung für die Provinz Han
ncver vom 24 . 7. 1858 hat das preußische Staatss
ministerium den Vorschlag des Oberpräsidium
genehmigt , daß die Landgemeinden

Diepholz im Kreise Diepholz ,
Syte und Bassum im Kreise Syke ,
Hoya im Kreise Hoya ,
Sulingen im Kreise Sulingen ,
Springe im Kreise Springe ,
Elze und Gronau im Kreise Gronau ,
Bockenem im Kreise Marienburg ,
Herzberg im Harz und Bad Lauterberg im

Kreise Osterode ,
Salzgitter im Kreise Uslar ,
Sarstedt im Kreise Hildesheim - Land ,
Soltau Kreis Soltau ,
Bevensen im Kreise Uelzen ,
Wittingen im Kreise Isenhagen ,
Fallersleben im Kreise Gifhorn ,
Bleckede im Kreise Bleckede ,
Osterholz -Scharmbed im Kreise Osterholz ,
Rotenburg , Hannover , im Kreise Rotenbur
Zeven im Kreise Zeven ,
Meppen und Haselünne im Kreise Meppen ,
Bentheim , Kreis Grafschaft Bentheim ,
Bramsche im Kreise Bramsche ,
Wittmund im Kreise Wittmund ,
Weener im Kreise Weener ,
Walsrode im Kreise Fallingbostel ,

zur Städteverfassung übergehen .

Zardieu und Briand vor der
Kammer .

präsident Tardieu am Donnerstag nach Verle
Paris , 4 . Nov . Nach Havas wird Minister

Jung der Regierungserklärung nur die Diskussionder Interpellationen über die allgemeine Po
litik und die auswärtige Politik zulassen und be¬

daß Briand in die Debatte eingreifen werde

antragen , die Diskussion der übrigen Interpella¬
tionen auf später zu vertagen . Man bestätigt ,

und den Standpunkt der Regierung in der aus¬
wärtigen Politik darlegen werde . Der Minister¬präsident feinerseits werde die Fragen der all¬
gemeinen Politik entwickeln, die die Regierungs¬

gramm , das das Kabinett mit Hilfe des Par¬
erklärung nur streift . Er werde ein Sofortpro¬

laments durchzuführen aedenfe . entwickeln .
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Wir erhalten folgende Zuschrift : In Nummer
254 Ihrer geschägten Zeitung bringen Sie einen
Artikel , der sich mit Berfehlungen bei unserer

Zweigstelle in Lindern beschäftigt . Ich beabsich

tige feineswegs , etwa einen längeren Zeitungs¬
frieg mit m. E. persönlich interessierten Artikel¬
schreibern zu führen , jedoch bedarf der Ihnen zu¬
gesandte Artikel unbedingt einer Berichtigung .

Da manche Ihrer Leser den Tatbestand überhaupt
faum tennen dürften , erscheint es mir auch im

allgemeinen Sparkasseninteresse geboten, ganz
furz den Sachverhalt zu schildern .

In unsererZweigstelle Lindernhat der Zweig¬
stellenleiter Köfters Schecks, lleberweisungen usw.
dann nicht verbucht, wenn dadurch das Konto
des Kunden überschritten wurde. Dem Einlieferer
solcher Scheck' s brachte er den Scheckt zwar in sei

nem Kontogegenbuch gut, jedochverbuchte er ihn
nicht auf seinem Konto in der Kasse. Manche
Kunden verlangten feinerlei Quittung und erhiel¬
ten daher auch keine, insbesondere dann nicht ,

wenn die Zahlung außerhalb der Kassenstunden
und auch noch außerhalb des Geschäftslokals er =

folgte .

Zur Lage des Viehmarktes .
Bericht der Biehzentrale G. m. b. H. , Berlin
Friedrichsfelde vom 31. Oftober 1929 .

damit auch eine Steigerung der Preise zu be=
obachten , sodaß bis zum Berichtstage die Preise
gegenüber Ende des Vormonats nur 2 bis 3
Pfennig niedriger stehen . Da in den Winter¬

monaten der Bedarf an Schaffleisch geringer zu

werden pflegt und die feste Tendenz am Schwei¬
nemarkt ihren Höhepunkt erreicht haben dürfte ,

wird ein Abflauen der Preise für Schweine auch
die Preise für Schafe beeinflussen .

ren .

Die Gesamtzufuhren aus dem Inlande haben
im allgemeinen den Erwartungen entsprochen .

Dagegen wurde die Tendenz beeinflußt durch eine
verhältnismäßige starte Einfuhr aus dem Aus¬
lande sowohl an Rindern , wie an Schweinen.
Im Vergleich zum Vormonat sind die Zufuhren
an Rindern nur unbedeutend gestiegen und be¬

Auf dem Schweinemarkt haben die inländi¬

wegten sich in ungefähr derselben Höhe wie im

Vorjahre. Vergleicht man dagegen die Zufuh- schen Zufuhren gegenüber September um über
ren mit der gleichen Zeit des Jahres 1913, fo 20 Prozent zugenommen. Die Zufuhren aus dem

sind dieselben 3. 3t . wesentlich höher. Bei Beur- Auslande sind aber wesentlich größer und beein¬

teilung der Marttlage für Rinder ist zu berück- flußten besonders den Berliner Markt. Infolge

fichtigen, daß im Gegensatz zum Vorjahre die süd- der verhältnismäßig warmen Witterung hat der

und öftlichen Nachbarstaaten infolge der außer- Berbrauch keine übermäßige Steigerung erfah¬
Neben den hohen Preisen dürfte auch die

ordenlichen Trockenheit weniger Mastware zur

Berfügung haben und daher auch die Preise dort allgemein ruhige Wirtschaftslage eine verstärkte

nicht viel niedriger find, als bei uns. Unter Be- Berarbeitung für Fabricationszwecke erschweren ,

rücksichtigung der Einfuhrscheine und Ausfuhr - sodaß die Preisentwicklung der nächsten Zeit in¬

prämien bestehen daher 3. 3t . jogar Exportmög- folge der drohenden Einfuhr aus Bolen schwer

lichkeiten in geringem Umfange. Auf dem zu übersehen ist. Die Preise für Futtermittel ha¬
Münchener Markt , der sonst um diese Jahreszeit ben einen Liefstand erreicht , der dadurch über¬

in größerem Umfange mit österreichischem Bieh troffen wird , daß Kleie überhaupt nicht abzusetzen

beliefert wird , sieht man 3. 3t . nur in ganz ge- ist. Da der deutsche Markt außerdem noch mit

ringem Umfange fremde Ware .
an Kartoffeln in den meisten Gegenden nicht be¬

gestaltete sich im Oktober im großen und ganzen
infolge der zur Zeit wieder herrschenden Birt - friedigt, dürfte trog aller Warnungen, die

nicht zu vermehren ,

eintreten ,schaftskrisis sehr unruhig . Die zahlreichen Ver- Schweineproduktion die über¬

lufte und unliebsamen Borgänge auf dem Häute¬
markt trugen ebenfalls nicht dazu bei , die Absatz¬
möglichkeiten zu erleichtern, sodaß die Preise
gegenüber dem Vormonat fast keine Aenderung
erfuhren . Nur Bullen , die sehr gefragt waren
u. weiter stark begehrt bleiben, erzielten um 1ẞfg.
höhere Preise . Dagegen hat die Nachfrage nach
Färsen im Vergleich zum Vorjahre erheblichnach

anzunehmen, daß auf dem Rindermarkt mit ei¬gelassen . Nach Lage der Verhältnisse ist nicht

nem Preisrückgang zu rechnen sein wird .

Der Kälbermarkt hat seine aufsteigende Linie
forgesetzt . Wir wiesen bereits daraufhin , daß sich

Schweine¬die Spanne zwischen Kälber¬
preisen zugunsten der Kälberpreise auswirken
dürfte . Inzwischen sind in Berlin und auf an¬
deren Märkten die Preise für Kälber auf 100

Pfennig per Pfund gestiegen. Während Ende
September Schweine fast höher, als Kälber no¬
tierten , stehen zur Zeit die Kälberpreise 10 bis 12
Pfennig höher . Da bei steigenden Preifen in der
Regel der Verbrauch etwas zurückzugehen pflegt,
dürfte mit einer weiteren Erhöhung der Kälber¬
preise nicht zu rechnen sein.

und

die Notwendigkeit
schüssigen Futtermengen in Fleisch umzusetzen .
Durch vermehrten Verbrauch von Fleisch würde
es möglich sein, die mit Bestimmtheit demnächst
zu erwartenden vergrößerten Zufuhren ohne all¬
zu große Preiseinbuße abzusehen.

Auf dem Zucht - und Nuzviehmarkt vollzog
sich der Absah an Milchkühen in ruhigen Bahnen .

delt worden, während der Absatz von Färfen nachMilchkühe sind zu unveränderten Preisen gehan¬

wie vor zu wünschen übrig läßt . Die Einstellung
von Magervieh zur Mast wird durch hohe Zinsen

und Knappheit an Kapital erschwert, obzwar in
allen Mastbetrieben Futter reichlich vorhanden ist .

Der Ferkel - und Läuferschweinemarkt nahm
ruhigen Verlauf . Indessen sind die Preise für
Ferkel etwas zurückgegangen , stehen aber z . B.

in Schlesien immer noch reichlich hoch. Hinsicht¬
lich des Zuchtmaterials wird aus manchen Teilen
des Reiches über erschwerten Absaz geflagt . Man
wird hierbei zu berücksichtigen haben , daß Preise ,
mit denen man früher rechnete, in Zukunft nicht

Es fehlt z . 3t .überall erzielt werden können.
an entsprechender Nachfrage .

Mittwoch , 6. November .

der Umstand , daß auch nicht ein Kunde an zu¬

ständiger Stelle Beschwerde über den Nichtemp¬
fang von Konto - Auszügen erhob .

Als nun die Sache aufgedeckt wurde und dez
von Köfters versteckt gehaltene Rasten zum Vor¬

schein fam , mußten selbstverständlich alle Schecks
u. s. w., die noch nicht verbucht waren , nachgetra¬
gen werden , und nun zeigten natürlich verschie¬
dene Konten einen höheren Schuldsaldo als por

her. Ueberhaupt veränderte sich der Stand vieler
Konten . Den Konteninhabern wurde alsdann der
Stand ihres Kontos mitgeteilt , und einige von
ihnen erlebten nunmehr eine Enttäuschung .

Was nun die materielle Seite der Angelegen¬

heit anbelangt, so tann gejagt werden, daß der
3meigstellenleiter Köfters sich selbst den größten
Schaden zugefügt hat, indem er seine Besizung,
die für die Amtssparkasse mit Sicherungshypo¬
thefen belegt ist, und die ferner von ihm gestellten
Sicherheiten (zusammen über RM. 30 000. ¬
mert ) verliert . Die Kasse ist also mehr oder min¬
der ganz gedeckt, ungünstigstenfalls fönntesie den

von rund 4000 bis 5000 RM . opfern müssen . (Es
legtjährigen Ueberschuß der Zweigstelle Lindern

ist selbstverständlich, daß die Einleger der Raffe
keinen Pfennig Verlust erleiden.)

Nachdem nunmehr die Umbuchungen erledigt

men 26 000 RM . Schuld aufweisen , die z . L .sind, verbleiben etwa zehn Konten, welche zujam¬

an , Schecks usw . in Höhe von 26 000 KM , aus¬

gestellt zu haben, und die Schecks liegen auch in
der Kasse vor . Diese Konteninhaber behaupten

scheint es so, als wenn sie über diese Bareinzah =aber, Bareinzahlungen geleistet yu haben, doch
scheint es so, als wenn sie über diese Bareinzah

sammlung der Konteninhaber in Lindern amungen feinerlei Quittungen befizen. In der Ber¬
17. 10. 1929 hat der Sparkassenvorstand die Er¬
flärung abgegeben , es solle niemand Schaden er

leiden , aber mer Bareinzahlungen behaupte ,

müsse auch Nachweise dafür erbringen , denn es

fischen wolle; in 8- 14 Tagen sollten alsdann die
ginge auchnicht an, wenn jemand etwa im Trüben

Nachweise vom Vorstand in gerechter und objek¬
tiver Weise nachgeprüft werden . Diese Prüfung

foll nunmehr in den nächsten Tagen erfolgen.
Nun noch einige Berichtigungen :

Diejenigen Schecks, die er sofort bezahlen
mußte , beglich er mit Geldern von anderen Gut ringem Umfange fremde Ware . Das Geschäft polnischer Kleie überflutet ist und auch der Abfab streitig sind . Diese zehn Konteninhaber erkennen

mußte, beglich er mit Geldern von anderen Gut¬
habentonten , oder von Barbeträgen, die ihm ge¬
rade eingehändigt worden waren , und für die er
wahrscheinlich keine Quittung ausgestellt hatte ; für
die von Guthabenkonten abgehobenen Beträge
fertigte er selbst Quittungen an und fälschte dabei
die unterschrift des Konto-Inhabers so geschickt,
daß mehrere Konto - Inhaber anfänglich diese Quit¬

tungen als von ihnen selbst geschrieben ansahen.
Die nicht verbuchten Schecks usw . versteckte er in
einem Kasten, den er in seiner Privatwohnung
untergestellt hatte . Konto -Auszüge wurden von

vielen Kunden entweder gar nicht verlangt , odervielen Kunden entweder gar nicht verlangt, oder
sie ließen sich von Kösters immer wieder ver¬

trösten , so daß sie seit 4 bis 5 Jahren feinerlei

Abrechnung über den Stand ihres Kontos erhiel¬
ten . Beschwerden darüber an den Vorstand liefen
nicht ein; nur ein einziger Kunde beschwerte sich
vor mehreren Monaten bei dem Unterzeichneten,
und durch diese Beschwerde wurde die ganze An¬

gelegenheit aufgedeckt. Man wird nun die Frage
aufwerfen, ob denn nicht revidiert worden
sei. Hierauf ist zu antworten , daß regelmäßig
und pünktlich sowohl vom Borstand , als auch von
dem im Hauptamt bei der Kasse angestellten Re¬
visor revidiert worden ist, und sogar recht gründ¬
lich, so daß Vorstand und Revisor , wie überhaupt
alle Verwaltungsorgane ihre Pflichten bestimmt

erfüllt haben. Da aber alle Quittungen über Ab¬
hebungen vorlagen , auch von allen Konten (ab¬
gesehen von kleinen) die halbjährlichen Konto¬
anerkenntnisse sich vorfanden , und Konto - leber¬
schreitungen entweder gar nicht oder nur in ganz

nebensächlicher Höhe (z . B. RM . 20 . - bis 30 . - )

vorgekommen waren , auch die monatlichen
Saldenaufstellungen sowohl im Spar - , als auch

im Rontoforrentverkehr mit den Büchern über¬

einstimmten , war , äußerlich gesehen , alles in Ord¬

nung . Da der Vorstand und der Revisor unmöglich
die Unterschriften jedes einzelnen Kunden fennen
fönnen , insbesondere da sie , wie bereits bemerkt ,

täuschend ähnlich nachgemacht waren , so fonn

ten bei den Revisionen diese Verfehlungen natür¬
lich nicht aufgedeckt werden . Diese Aufdeckung
konnte nur dadurch erfolgen , daß entweder die
Kunden sich über den Nichtempfang von Konto¬

auszügen beschwerten , oder aber , daß von der

Kaffe aus Kontogegenbücher zur Vergleichung mit

den in der Kasse geführten Konten eingezogen
wurden . Dabei kam es vor , daß dem Revisor die

Der Banfador .
Roman von Jean de La Hire .

Auf dem Schafmartt ist infolge des außer¬
ordentlich starken Angebots an älteren Tieren der
Preis weiter zurückgegangen. Nachdem die zu
fuhren etwas nachgelassen haben, ist seit Mitte
Oftober wieder eine Belebung des Marktes und |

Auf dem Pferdemartt gestaltete sich das Ge¬

schäft ruhig . Die Preise für Arbeitspferde find
weiter günstig. Troydem find den Abfagmög¬
lichkeiten bei der außerordentlichen Geldanspan
nung enge Grenzen gezogen .

stelle Lindern verfügen könne . Auch dieser Kunde

hat es nicht für nötig gehalten , sich bei der Haupt¬

stelle zu vergewissern , ob die ihm von Köfters er¬
teilte Auskunft richtig war oder nicht . Da die

weitaus meisten Einzahlungen und Abhebungen ,

d. h . soweit sie nicht zur Berbuchung gelangten ,

außerhalb der Kassenstunden erfolgten , und bei

Abhebungen die Quittungen täuschend ähnlich ge¬

fälscht waren , konnte auch die Gegenbuchführung
so leicht feinen Verdacht schöpfen.

Herausgabe der Kontogegenbücher sogar verwei - | Kreditsumme , über welche er in der Zweig

gert wurde , weil der Zweigstellenleiter Köfters

dem Kunden erklärt hatte , er solle sein Konto¬

gegenbuch dem Revisor nicht aushändigen . In

einem andern Falle ist einem Kunden ein Schrei¬
ten von der Hauptstelle in Cloppenburg zugegan¬ten von der Hauptstelle in Cloppenburg zugegan
gen , in welchem der Kunde auf den hohen Stand

feines Schuldkontos bei der Zweigstelle Lindern

aufmerksam gemacht wurde . In Wirklichkeit schul¬
dere der Kunde diesen Betrag gar nicht , und er
ging deswegen mit dem Brief zu dem zweig
ftellenleiter Kösters , der ihn damit vertröstete , daß

die in dem Schreiben der Hauptstelle angegebenen
Schulden nicht auf seinem Konto ständen , sondern

der in dem Schreiben der Hauptstelle genannte Be¬

trag sei nicht seine Schuldsumme , sondern sei die

Allein berechtigte Uebertragung ins Deutsche von gegen alle wirtschaftlichen und politischen Ge¬

61 )

Carolus Asper .

( Fortsetzung . )

, ,Wollen wir es gleich aufsetzen ?"
,,Ich nicht ! Ich kann faum denken . "

So werde ich es entwerfen , und Sie werden
es unterzeichnen ."

Meinetwegen , mein Gott , meinetwegen . "

Nach hartnäckigem Hin und Her unterschrieb

der nun völlig erledigte Gouverneur den endgül¬
tigen Tert der Depesche .

Das war am 18. Februar abends .

Man hielt das Geheimnis für gut gewahrt ,
denn nur die allerhöchsten Zivil - und Militärbe¬
hörden wußten davon , und die Sudanesen hatte

Mauredon einen heiligen Eid schwören lassen ,

während ihres ganzen Aufenthaltes in Binger¬

ville keinen Tropfen Alkohol zu trinken, keine
Kneipe oder verdächtigen Ort zu besuchen , und

zu schweigen wie das Grab .

Man wartete also in Bingerville , wie man
im Zankador wartete .

Ohne gar zu sehr Optimist zu sein , hätte man

die Antwort des ministers am 23. , spätestens am
24 . oder 25 . erhoffen können .

Messen und Märkten . Sie gehörten ja vorschrifts¬

mäßig alle einer Partei an , die sie mit ihrer

ministeriellen Autorität als die allein feligma¬
chende anpreisen mußten , als das Alheilmittel

brechen . Bei so wichtiger parlamentarischer Tätig¬

keit , die sich mit opulenten Festmahlen und Ban¬

fetten häufig genug bis tief in die Nacht hin¬

ein erstreckte , hat natürlich ein Kolonialminister
keine Zeit , sich um ein paar lumpige Landsleute
zu kümmern , die irgendwo im Innern Afrikas

von den Schwarzen gefressen werden sollen . Er

hat sie ja nicht hingeschickt ! Wären sie zu Hause
geblieben !

Und damit hatte der Minister auch vollständig
Recht . Den Staat haben feine Privatleute zu

interessieren , deren wirtschaftlicher oder wissen¬

schaftlicher Ehrgeiz über eine Expedition nach der
Börse oder zur Erforschung des Montmartre
hinausgeht !

In Bingerville wartete man !

Man wartete bis zum 28 . Februar .

Am 1. März gab der Gouverneur dem Drän¬

gen der Militärbehörde nach und sandte ein zwei
tes Radiogramm .

Man wartete weiter !

Diesmal gar nicht lange : nur vier Tage !

Denn am 5. März schon teilte der Gouverneur
dem kommandierenden Oberst ,,höchst vertraulich "

die Antwort des Ministers mit :

, ,In gemeldetem Fall jede amtliche Inter¬

Aber wenn der Böse die Hand im Spiel vention ausgeschlossen . Private Initiative ist

hat ! zu veranlassen und zu unterstützen . "

In Frankreich fanden in Vorbereitung der , ,Verfluchter Wisch !" rief Mauredon wütend .

Neuwahlen gerade Kongresse und Vorkongresse Deshalb hätten wir nicht zwei Wochen zu warten

der verschiedenen Parteien statt , die Minister muß brauchen ! Währenddessen kämpfen mir drei

ten mit einem Troß von Ministerialdirektoren hundert Kilometer von hier entfernt Franzosen

und Räten , Sekretären und Stenotypistinnen von mit dem Tode ! - Die , ,private Initiative " über¬

Stadt zu Stadt , von Dorf zu Dorf ziehen und nehme ich ! Ich habe Freunde in Bingerville ,

Reden halten , wie weiland die Charlatane aufund , Gott sei Dant , auch ein paar Kröten ! -

Es geht aus dem vorstehenden flar hervor ,

daß die Ein - und Auszahlungen außerhalb
der Kaffestunden und erst recht außerhalb des Ge¬

schäftslokals es dem Kösters ermöglichten , solche

Manipulationen vorzunehmen ; und ferner noch

Herr Oberst , darf ich gehorsamst bitten , mir so¬

fort den dreimonatigen Urlaub zu gewähren , auf

den ich seit zwei Jahren schon Anrecht habe ?

Und morgen , nicht später als morgen , habe

ich Leute und Waffen und ziehe ab !"
Wie gesagt , so getan ! Am 6. März verließ

er mit vierzig entschlossenen weißen und schwar¬

zen Burschen Bingerville . Von einer fast gleich¬

zeitigen Expedition der Firma Aldorf in Barce¬

lona , die in Bingerville ein Kontor besaß , hatte

er wohl gehört , ihr jedoch keine besondere Be¬

deutung beigemessen .

Am gleichen Tage spielte sich im Zankador die

dramatische Szene ab, von welcher wir berich
teten .

Mitten in die Freude der Eingeschlossenen

über den gelungenen Probeflug des reparierten
Flugzeuges waren zwei Granaten geplazẞt!

Das jähe Entfehen und lähmende Erstaunen
über diese Blize aus heiterem Himmel war nur

zu verständlich , man wußte ja im Zirkus

nicht , daß Boris Kalizar die Expedition Aldorf

überwältigt und ihre Teilnehmer bis auf den
legten Mann niedergemegelt hatte , daß es ihre

Köpfe waren , welche die Packhallas in ben 3an¬

fador geschleudert hatten ; schließlich , daß den

Wilden eine leichte Gebirgstanone mit Pertus

sionsgasgranaten in die Hände gefallen war .
Die Weißen fahen den Bulgaren auf der

Klippe und erwachten aus ihrer Erstarrung . -

Sie stürmten zum Flugzeug .

Die zweite Granate hatte Brotmann und den

Mande -Diula zerfegt , eine dritte war zwischen

dem Flugzeug und einer kopflos fliehenden
Gruppe Schwarzer niedergegangen und nur we¬

nige Meter vom Apparat trepiert . Die Splitter
sprigten bis zu Belval , Larras , Chaudel , Cha

fillon , Waldstein und Zalewski herüber , die

Männer liefen und sprangen ins Flugzeug . Larras

Der Artikelschreiber sagt : " Für einige Kunden
wären in der Kasse Schulden verbucht , sie hätten

aber Guthaben ." Tatsache ist , daß ein Konto¬

inhaber erklärt hat , er habe statt 128 RM . Schul¬

den ein Guthaben von einigen wenigen Reichs¬

mart . Ferner sagt der Artikelschreiber : 3wei

Monate hätten noch nicht gereicht, um die Brü¬
fung der Konten zu Ende zu führen ." Gewiß
war eine umfangreiche Arbeit zu leisten , jedoch

handelt es sich jezt nur noch um etwa zehn Kon

fen, die noch nicht stimmen sollen , und zwar find
es gerade folche Konten, bei welchen der Konto¬
inhaber Bareinzahlungen behauptet, und für
welche er Quittungen oder sonstige Unterlagen
zusammensuchen will . Wenn diese Kunden Quit¬

tungen usw . gefunden haben , mögen sie diese vor¬

legen , und falls fie feine finden fönnen , mögen

teres unternommen werden . Weiter sagt der
sie der Kasse das mitteilen , erst dann kann wei¬

Artikelschreiber : " Man " habe den ungetreuen
Zweigstellenleiter Köfters vier Wochen lang frei

herumlaufen lassen" usw. Tatsache ist, daß die
Staatsanwaltschaft den Fall schon bearbeitete , als

Köfters sich noch etwa zwei Wochen in Lindern

aufhielt . Ein Vorwurf gegen den Sparkassen¬
porstand ist daher völlig unbegründet . Hierbei
darf darauf hingewiesen werden , daß bis heute

noch nicht nachgewiesen werden kann , daß Köfters

sich persönlich bereichert hätte ; er hat vielmehr das
Geld an andere Personen ausgeliehen . Dann

sagt der Artikelschreiber : " Die Aufforderung der

Leitung der Amtssparkasse , die Kunden sollten

und Chaudel hatten im Nu ihre Size erreicht ,

der Anlasser funktionierte , der Propeller drehte

sich, und als die vierte Detonation erklang ,

rollte das Flugzeug schon über den Boden und

war bald aus der Gefahrzone heraus .
, , Gerettet !" rief Larras .

Aber die Umstände erlaubten nicht die freie

Wahl des Abflugfeldes . Man konnte die Wen¬

dung nicht machen , die erforderlich gewesen wäre ,

die Maschine in die Längsrichtung des Kessels

zu bringen , weil man dann wieder in die Gegend

gekommen wäre , in der jeßt Granate um Gra¬

nate einschlug .

Sofort fam auch Larras zum Bewußtsein , daß

der Apparat überlastet war . Die vier Männer ,

die er außer der Besagung trug , hätte er zur

Not noch tragen können , aber man hatte in der
Eile nicht daran gedacht, allen überfügen
Ballast auszuwerfen . Nun war es zu spät .

Um die steilragenden Klippen überfliegen zu
et tat

können , mußte Larras scharf wenden ,
den Apparat im Gleich¬sein möglichstes ,

gewicht zu halten , es gelang ihm auch , aber

während er in geschicktem Manöver die Wipfel
der Waldschlucht vermied , streifte der eine Flügel

eine Felsenspige , die Maschine , nun völlig aus

dem Gleichgewicht gebracht , überschlug sich und
fiel mit gefappten Tragflächen senkrecht in die
Schlucht .

Das Glas an den Augen , hatte Boris Kalizar

den Abflug beobachtet . Er bemerkte sofort , daß

es dem Apparat nicht möglich sein würde , die

Waldschlucht unbeschädigt zu passieren .

Er gab einige furze Befehle und ließ sich in¬

mitten einer Eskorte von etwa hundert Mann

in seinem Tragstuhl mit höchster Eile nach dem
Engpaß bringen . Die Beschießung wurde un¬

terbrochen .
(Fortsetzung folgt .)



Ronto -Anerkenntnisse hergeben , ehe ihre Stonen
endgültig geklärt feien , müsse große Verwunde¬
rung erregen ." Diese Behauptung ist , milde aus¬
gedrückt , durchaus unrichtig . Ich habe vielmehr
erklärt , diejenigen Kunden , deren Konto in
Ordnung sei , möchten der Ordnung halber
das Konto -Anerkenntnis hergeben , die anderen ,
etwa 10 Konteninhaber aber, deren Konten nochnicht stimmen sollten, möchten nach Unterlagenfür die von ihnen behaupteten Einzahlungen
fuchen. Zum Schluß spricht der Artikelschreiber
von der Errichtung einer Notgemeinschaft , die
einen Rechtsanwalt nehmen solle zur Prüfung der
Schadensersatzfrage . Selbstverständlich steht es
jedem frei , denjenigen Weg einzuschlagen , der ihn
am geeignetsten erscheint . Durch diesen Hinweis
darf und wird der Sparkassenvorstand sich in sei¬
nen Entschließungen aber nicht beirren lassen.
Auch der Einwand des Artikelschreibers, daß der
Sparkassenvorstand nicht verlangen dürfe, daß
diese Kunden die Einzahlungsquittungen noch nach
pier bis fünf Jahren im Besiz haben und sie vor¬
legen müßten , trifft keineswegs den Kern der
Sache. Zunächst ist auf diesen Einwand zu er¬
widern , daß diese Kunden gar nicht in die Not¬
wendigkeit versetzt worden wären , heute noch
Quittungen aus den letzten vier bis fünf Jahren
porzulegen , wenn sie auch nur die allerein =
fachste Sorgfalt , die im Geldverkehr anzuwen¬

einer solchen Bildungsstätte gehört . Hoffentlich | Entschluß zur Abreise für nächstes Frühjahr fest¬lassen sich durch bus Beispiel der edlen Spender zustehen scheint .
noch andere anregen , dem Lehrgang in ähnlicher
Weise entgegen zu kommen .

Spardosen nachsehen . Da die Bronze¬
fünfzigpfennigstücke bis zum 1. Dezember einge¬

Eltern, bis zum 1. Dezember einmal die Spar¬
zogen werden sollen , empfiehlt es sich für die

dosen der Kinder nachzusehen , ob sich noch alte
Fünfzigpfenigstücke darin befinden, und in dem
Falle , wo die Spardosen nur von der Bank oder
der Sparkasse geöffnet werden können , diese bis
zum 1. Dezember zur Bank zu bringen , um sich
vor Schaden zu bewahren .

Heeps Artistische Liliput -Revue gab hier
gestern in zwei Vorstellungen am Nachmittag
und Abend ein Gastspiel . Der Ruf : „ Die Lili
putaner fommen" , hatte eine große Anzahl zu
schauer angelodt und man darf sagen , daß alle
hochbefriedigt waren . Das Programm war sehr
reichhaltig . Gesang , Tanz , Scherz und Humor
famen zu Raum , daneben wurden Afrobatik ,
Drahtseilakte, Zahnequilibristik, Borkämpfe und
humoristische Einakier geboten . Das Bublifum
dankte durch starken Beifall . Die Liliputaner
haben uns viel Freude gemacht und wir schei¬
den von ihnen mit einem : Auf Wiedersehen !

- Schweinemast mit Getreideschrot .ben geboten ist, beobachtet hätten. Dabei handelt Schweine, die als Absazferkel im Alter von etwa
6 - 8 Wochen zur Mast eingestellt werden , kann

Für

Amt Cloppenburg .

Sonntag stattfindende Theateraufführung des
) ; ( Emftet , 4. Nov . Für die am nächsten

Kathol. Gefellenvereins Emster findet am Don¬
nerstag die Generalprobe (Kindervorstellung)
statt .

) ; ( Dranfum , 3. Nov . Der alte Gloden
turm der Schulacht Drantum wird jetzt einer
gründlichen Reparatur unterzogen . Er wird ganz
mit Zinkblech beschlagen . Er ist ein Ueberbleib¬
sel der alten Volksschule in Drantum . Diese standsel der alten Volksschule in Drantum . Diese stand
früher neben dem Hofe des Herrn Zellers Heinr .
Emfe . Im Jahre 1902 wurde die alte Schule ab¬
gebrochen , weil sie für die Schülerzahl zu klein
war . Die Garther und Drantumer besuchten ge¬
meinsam diese Schule . Es wurde dann in jeder
Bauerschaft eine neue einklassige Schule errichtet .
Nach Beendigung der Bauzeit wurde die alte
Schule verkauft . Das Haus wurde in Emstek
wieder aufgebaut und wird jetzt von dem Schrei¬
nermeister Beckmann bewohnt. Der Turm ist altund hat schon lange gestanden . Generationen
können davon erzählen . Auf der Glocke ist fol¬
gende Inschrift angebracht : „St. Michael bin ich
Glockengießer Herbert Wichmann hat sie im

genannt , ein Helfer zu Wasser und zu Land ". Der

Der alte Turm steht jetzt auf dem Grundstücke
noch lange Zeit stehen und der Heimat erhalten
des Herrn Zellers Clemens Feldhaus . Möge er

bleiben.

für die hier aufgestellten Benzintants - es
* Löningen , 4. Nov . Der Ortsrat beschloß ,

für die hier aufgestellten Benzintanks
temmen zurzeit 7 Stück in Frage eine An
lung der Tanks ist vom Amte Cloppenburg auf
ertenntnisgebühr zu heben . Die Aufstel¬

diese Gebühr auf 100 RM . festgesetzt. Hier will
1 Jahr genehmigt . In anderen Orten hat man

man vorerst nur 50 RM . heben .

? ? Barßel , 3. Nov . Die Verhandlungen der
Neusiedler auf Karolinenhof mit der hie
figen Elektrizitätsgenossenschaft zmecs
Anlegung des Leitungsnezes sind zum Abschluß
gebracht . Die . Neusiedler werden an unser Lei
fungsnetz angeschlossen . Es wird sofort gebaut ,

Länge des auszubauenden Nezes beträgt 3 Klm.
wenn das dazu erforderliche Material da ist . Die

ist in den hiesigen Jagdrevieren gut. Nur die
) ) Strücklingen , 3. Nov. Der Wildbestand

Jagd auf Enten fiel bis jetzt schlecht aus . Es
scheint , daß bei dem fast ständig niedrigen Was¬
ferstande die Enten aus hiesiger Gegend verzogen
find .

! ! Bollingen , 4. Nov . Der Gastwirt C. Boes
verkaufte sein Hotel zur freien Aussicht " für
17 500 M . ; er erwarb sich um eine weit ge =
ringere Summe eine Ackerstelle in Ramsloh wie¬
der .

Rasch e, mußte sich im Krankenhaus zu Barßel
) ; ( Ramsloh , 4. Nov . Unser Lehrer , Herr

einer Blinddarmoperation unterziehen .
Wir wünschen, daß Herr Rasche bald wieder den
Schuldienst aufnehmen kann .

wirte hatten Rinder in billige Weide des Ele¬
) ; ( Scharrel , 4. Novbr . Einige hies . Land¬

meit und breit herum streifen fonnten . Sie
onoren - Waldes gegeben , wo sie mit dem Wild

haben sich da gut entwickelt , aber anscheinend denSinn für enge Räume und Schranken verloren ,annehmen darf , daß sie in ihrem Betriebe eine folgende , von Professor Lehmann - Göttingen und Jahre 1714 gegossen . Am Mittag und bei Be - odaß sie sich nur schwer wieder an fleine einge¬

ausprobierte Futtermischung als Anhalt dienen.

in der Versuchswirtschaft in Ruhlsdorf bei Berlin
erdigungen aus der Bauerschaft wird sie geläutet . hegte Weideflächen gewöhnen können .

etwa 58 Prozent Gerstenschrot, 25 Prozent Rog¬

Man gebe im ersten Monat bis zur Sättigung

genschrot und 17 Prozent Eiweißfutter . Im zwei¬ten und dritten Monat gebe man 62 Prozent Ger¬
stenschrot, 30 Prozent Roggenschrotund 8 ProzentEiweißfutter , und im vierten und fünften Mast¬
monat gebe man 64 Prozent Gerstenschrot, 32
Prozent Roggenschrot und 4 Prozent Eiweiß¬futter . Schwankungen in der Anwendung der
einzelnen Futtermittel sind möglich, da die Futter¬mittel sich vertreten können. Da oft der Roggen
zu reichlich benutzt wird , so achte man besondersauf die passendste Mischung für die rentabelsteAusnukung . Vom Fischmehl follte man täglich

Deshalb empfiehlt es sich, außer Fischmehlanderes
und pro Tier nicht über 100 Gramm benutzen.

Eiweißfutter , wie Trockenhefe , Fleischmehl oder
Sojaschrot, mit zu benutzen . Am besten ist es,

Magermilch leistet hierbei vorzügliches. Man ver¬
von jeder Sorte etwas zu gebrauchen . Auch

geffe auch nicht den Futterfalf . Es genügt pro
100 Pfund Mischfutter 1 Pfund Futterfalf . Die
Mischungen mache man stes im voraus für einige
Tage fertig . Der Nußen ist sehr groß .

es sich z . T. sogar um Personen , von denen man

ordnungsmäßige Buchführung unterhalten , ja
vielleicht wegen gesetzlicher Vorschriften eine solcheunterhalten müssen . Wenn solche Personen es
fich gefallen lassen , daß ihnen seit vier bis fünfJahren kein Konto-Auszug mehr erteilt wird ,wenn sie ferner ihr Kontogegenbuch , in welchem
boch die Einzahlungen quittiert werden sollen,ſeit 1927 unberührt im Besiz des Zweigstellen¬
leiters Köfters liegen lassen, wenn sie sich alsoseit Jahr und Tag um ihr Konto auch nicht imgeringsten fümmern , ist es da zu viel verlangt ,wenn der Sparkassenvorstand dann die Frage aufwirft , ob sie wenigstens nicht Quittungen oderSonstige Beweise für die von ihnen behauptetenEinzahlungen vorlegen können? Soll denn derSparkassenvorstand etwa jedem , der behauptet ,
Bareinzahlungen geleistet zu haben , ohne weiteres
glauben , und ihm einfach die von ihm genannte
Summe gutschreiben ? Warum hat sich denn in
den ganzen Jahren auch nicht ein einziger dieser
Kunden beim Sparkassenvorstand beschwert ? In
der Versammlung hat der Sparkassenvorstand ja
öffentlich aufgefordert , daß sich diejenigen melden
möchten , die etwa behaupten wollten, sich beim
Spartassenvorstand beschwert zu haben ; aber es
meldete sich niemand , und es fonnte sich auch nie¬
mand melden, weil eben feiner eine solche Be¬
schwerde vorgetragen hatte . Es kommt auch noch
etwas anderes in Frage , nämlich die Art und
Weise , wie und wo gezahlt worden sein soll .

Einige von diesen etwa zehn Ronto -Inhabern
wollen dem Köfters das Geld eingezahlt haben ,
3. B. an einem llebungsabend im Gesangverein ,
oder in einer Wirtschaft am Tresen , oder auf der
Straße , und auch , als Rösters sich in seinem Gar¬
ten aufgehalten hätte . Bei solchen Einzahlungs¬
methoden ist es ja möglich , daß keine Quittungen
ausgestellt wurden . Aber es darf dabei doch auch
die Frage aufgeworfen werden , ob hier eine ver¬
bindliche Zahlung an die Kasse überhaupt in
Frage kommen fann . Wenn nun aber schon auf
so ungewöhnliche Art und Weise gezahlt wurde,hätte dann nicht der Konto - Inhaber die ganz be =
fondere Pflicht gehabt , zu prüfen , ob der Betrag
nun auch wirklich seinem Konto gutgeschrieben
wurde ? Diese und ähnliche Fragen brauchen nur
aufgeworfen zu werden , und man wird es ver¬
stehen, daß der Sparkassenvorstand zwar durch
aus sachlich und gerecht , aber auch mit dem Be¬
wußtsein , nicht seine eigenen , sondern fremde Gel¬
der zu verwalten , an die Prüfung dieser einigen
wenigen , noch differierenden Konten herangehen
wird .

Im Sparkassenvorstand ist man aber auch er¬
staunt darüber , daß eine anscheinend persönlich
interessierte Stelle glaubt , durch Artikel in ver
fchiedenen Zeitungen Stimmung für sich machenzu sollen. Nach Ansicht in Borstandstreifen ist ein
solcher Weg nicht besonders empfehlenswert .

Oldenburger Marktpreise vom 2. Nov . Molkerei¬
butter Pfd . 2. 20 - 2 . 40 , Landbutter Pfd . 2. 00 , Rindfleisch
1. 00 - 1 . 50 , Gdweinefleisch 1. 20 - 1 . 50 , Kalbfleisch 1. 00
bis 1. 30 , Hammelfleisch 1. 10 - 1 . 30 , ger . Spec 1. 40 bis
1. 50, Flomen 1,00, ger . Mettwurst 1. 60- 1. 70, Leber¬
wurst 0. 80 - 1 . 50 , frische Mettwurst 1. 40, Rotwurst 0. 80
bis 1. 20, Gier Stück 0. 17- 0. 19 , Hühner Stück 2. 80 bis
3. 50, Feldhühner 1. 50 - 1 . 80 , zahme Enten 3. 00 - 4 . 00 ,
Kartoffeln Pfd . 0. 03 - 0. 05 , Grünkohl 0. 15 - 0 . 20 , Stedt¬
rüben 0. 04 0. 06, Mairüben 0. 15, Wurzeln 0. 08- 0. 10,

wiebeln 0. 15, Schalotten 0. 35- 0. 40, Wirfingkohl 0. 10
rabi 0. 15- 0. 20, Blumenkohl 1. Sorte Kopf 0. 80- 1. 20,
bis 0. 12 , Rotkohl 0 . 10 - 0 . 12 , Weißtohl 0 . 04 - 0 . 06 , Kohl¬

Salat Ropf 0 . 10 - 0 . 15 , Gellerie 0 . 40 - 0 . 45 , Porree Bd .
0. 20 , Petersilie Bd . 0. 10 , frische Aepfel fd . 0 . 08 - 0 . 30 ,
Birnen 0. 10- 0. 30, Scheibenhonig Pfd . 1 . 70 - 2 . 00 ,

am fommenden

Turnen , Spiel und Sport .

Sonntage zu Pokalspielen eingeladen und der

Pokalspiele in Langförden am 3. November 1929 .
Der Sportverein Langförden hatte am legten

Einladung waren F. C. Roland Lohne, Reichswehr

Die Veranstaltung war ein voller Erfolg für den
Oldenburg u . S. C. Niedersachsen Vechta gefolgt .

9. Komp. Inf . Reg . 16 Oldenburg konnte als

festgebenden Berein . Die erste Mannschaft der

glücklicher Sieger den schönen Pokal erringen .

Fahrverein veranstaltet
Löningen, 3. Nov. Der Reit - und Als zweiter Sieger erhielt der F. C. Roland

Lohne einen filbernen Becher . Nach Beendigung
Mittwoch in Böen einen Sporttag . Nach der Spiele hielt Herr Hauptlehrer Nemeding,
einem Geländespiel, das eins der größten Neuig- Langförden , im Vereinslokal an die Vereine eine
feiten darstellt und besonders die Reiter auswär - zündende Ansprache und überreichte den fiegen=
tiger Vereine interessieren wird , findet eine Fuchs

den Vereinen die Bokale .

jagd statt . Die Spiele brachten folgende Ergebnisse :
1 ) Reichswehr I Oldenburg - Langförden I

1 : 0 ( 0 : 0 ) .
2 ) Roland Lohne IS . C. Niedersachsen I

Vechta 1 : 0 (0 : 0) nach Verlängerung .
3 ) Reichswehr Oldenburg I S . C . Nieder¬

sachsen II Bechta 3 : 0 (1 : 0 ) .
Reichswehr Oldenburg I - Roland Lohne I

2 : 1 nach Berlängerung .

Löningen , 4. Nov . Der Unterricht für die
Erstkommunifanten beginnt hier am Donnerstag .

Unser hochw . Herr Kaplan Evers weilt zurzeit
zu einer Rur in Bad Salzuflen .

Löningen , 3. Nov . In der heutigen Ver¬
sammlung des Oldenburger Bauernvereins ,
Gruppe Eigner , nach dem Hochamte im Zentral¬
hof gab es eine rege Besprechung sehr wichtiger
Punkte , Zentralausschußßigung u . a . m . Nach der
Besprechung der Einkommensteuer wurde beschlos =
fen , daß die Schäßungsmitglieder in einem be =
sonderen Kursus vom Generalsekretär Brendebach
unterrichtet werden sollen . Betr . Schweinepest
war man der Ansicht , daß radikaler porgegangenwerden müsse. Die verseuchten Bestände müßtensofort abgeschlachtet werden . Der Schaden müsse
dem Besizer vom Amte ersetzt werden durch eine
Umlage . Hierdurch würde erreicht , daß auch wirk¬
lich alle Fälle an die Oeffentlichkeit kommen . DerPfifferlinge 1. 00, Kronsbeeren 0. 40-0. 45, Torf 40 Hef- Vorsitzende der Eignergruppe soll bezügl. diesertoliter 10 - 18 RM . Beste Ware höhere Notierung .

! ! Lohne , 4 . Nov . Dem Vernehmen nach wird
der Chauffeebau non hier nach Aschen bald ver¬
wirklicht 1. erden . Wie man hört , plant man , die

die Mittel hierzu verfügbar ſind, in Angriff zu
Arbeiten zur Herstellung des Erdkörpers, sobald
nehmen .

!! Dinklage, 4. Nov. Die Vorführungen inden Dinklager Lichtspielen haben mit der letzten
Aufführung am Sonntag , die wiederum sehrzahlreich besucht war , ihr vorläufiges Ende ge¬
funden , da für Dinklage die erne Zeit der
Mission herannaht .

unter großem Kostenaufwand hat unsere DIK.
2 Mühlen , 4. Nov. Mit vieler Mühe und

sich in der Nähe des Klosters einen Sportplay

Frage beim Gemeindevorsteher vorstellig werden .
Zur Gerstenzollfrage war man der Ansicht, daß
eine Erhöhung des Zolls nicht stattfinden dürfe
Fast sämtliche Schmeinebefizer in hiesiger Gegend

Erhöhungdes Gerstenzolls wird die Schweinemast
find gezwungen, Gerste zu laufen. Durch eine

dem Bauernverein in Verbindung setzen. Betr .
wieder unrentabel. Man will sich dieserhalb mit
Landwirtschaftskammerumlage machte das Kam¬
mermitglied Albers einige Ausführungen .
müssen in diesem Jahre pro 100 Mt . Roheintom¬men 80 Pfq . bezahlt werden . Im vorigen Jahrefind nur 40 Pfg . gehoben worden . Dieser hohe

Jahres , das gelöscht werden soll. Rum Schluß
Betrag wird bedingt durch das Defizit des vorigen
fand noch eine Besprechung statt über die amMorgen , 9. 30 Uhr, in der „Walhalla"

Es
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Aus dem Norden .
Oldenburg , 5. November .

Angesichts der nunmehr in die Nähe gerückten
(- ) kein Monopol für den Oldenburger Hafen .

Fertigstellung des Küstentanals rückt die Fragedes Ausbaues des Oldenburger Hafens in ein
afutes Stadium . Unter den interessierten Firmen
war nun bekannt geworden , daß der Stadt¬

magistrat ein Projekt bearbeite, wonach einemauswärtigen Konzern eine Monopolstellung in
bezug auf das Löschen und Einlagern von Gütern

wahrscheinlich gegen die Zusicherung, daß dieser
am Oldenburger Hafen eingeräumt werden sollte ,

unruhigten diese Pläne die jetzt am Oldenburger

Konzern sich dann an dem Ausbau des Olden¬
burger Hafens beteilige . Erklärlicherweise be =

strie- und Handelskammer hatte nun diese Spedi
Hafenverkehr interessierten Firmen . Die Indu =

teure zu einer Versammlung einberufen , an der

die Beschwerden mit , die in letzter Zeit bei der
etwa 40 Personen teilnahmen . Dr . Hadeler teilte

Kammer eingegangen seien , und die die augen¬

Bevorzugung der „Midgard". Von allen Seiten
sich hauptsächlich um Klagen über die angebliche
blicklichen Hafenverhältnisse betrafen . Es handelt

wurde energisch gegen die Einräumung einesSollte wirklich zwischen dem einen oder anderen übergeben wurde . Nach der Ankunft des Fest in Cloppenburg stattfindende Zentralausschuß- Monopols an irgend eine Firma protestiert . Bür¬

Sparkassenvorstand eine friedliche Verständigung
nicht zu Stande kommen , dann fönnten doch nur
auf dem Prozeßwege die Meinungsverschieden
heiten ausgetragen werden, jedenfalls aber nicht
durch Einsendungen in Zeitungen . Wie dem aber
auch sein möge, der Sparkassenvorstand wird , wie
in der Versammlung bekanntgegeben , jederzeit be¬
reit sein, das ihm vorgelegte Material ohne Vor¬
eingenommenheit zu prüfen . Sollte aber der Ur¬
tifelschreiber etwa beabsichtigen , durch
Zeitungsartikel den Spartassenvorstand zubeeinflussen , fo dürfte er sich
stimmt täuschen . Der Sparkassenvorstand willniemand Schaden zufügen, andererseits muß eraber auch die Interessen der Kasse wahren .

Cloppenburg , den 2. November 1929 .
Dobelmann , Spart . -Direktor .

be =

Aus dem Münsterlande .

Amt Bechta .

auges, in dem wir den Reiterverein Mühlen , die
DIK . (Abt . Fußball ) Damme I , Lohne I und II ,
Dinklage I und II, sowie Mühlen I und II be¬
Lehrer Börgerding , auf dem Festplage eine flotte
merkten , hielt der Führer unserer DIK . , Herr

Ansprache, allen ein Willkommen entbietend, zur
Disziplin und zur Ordnung mahnend . Bom

hochw. Bater Rektor Damasus wurde sodann der
Blag eingeweiht und seiner Bestimmung über¬
geben . Hierauf entwickelte sich zwischen den
Mannschaften ein sehr spannendes Spiel , das die
Zuschauer bis zur einbrechenden Dunkelheit fes¬

mütlichen Beisammensein, verbunden mit der Pla¬
felte . Mit Sang und Klang ging ' s heim zum ge¬

fettenverleihung im Vereinslokal .
) ; ( Damme , 4. Nov . Seine Gesellen =

prüfung im Schmiedehandwerk bestand vor
der Prüfungskommission der SchmiedegehülfeHeinrich Rolfsen praktisch mit recht gut, theo¬
retisch mit gut . Lehrmeister war der Schmiede¬
meister Heinrich Kalkhoff, Damme.

fizung . Der Vorsitzende, Verhage, sowie die Mit - germeister Fimmen als Dezernent für den Hafen
alieder Möller und Sandler werden hierzu als
Delegierte entsandt .

Amt Friesoythe .
Friesoythe , 5. Rovember .

# Ceimringe im Obstbau . Zu Ende Oktober

Frostspanners an den Bäumen in die Höhe , wo¬
und Anfang November kriechen die Weibchen des

schlüpfen Raupen , welche im Monat Juni und
selbst sie später Eier legen . Diesen Eiern ent¬

später das Laub abfressen und dem Obstbau schweren Schaden zufügen. Man muß die Frostspanner -Weibchen jegt abfangen durch Leimringe .
Man legt etwa 10 Bentimeter breite Papierstreifen in Brusthöhe um die Bäume und bestreicht
sie mit flebfähigem Raupenleim .
überkriechen kleben die Tiere an dem Leim fest.
und dadurch ist die Raupenplage beendet. Eine
mustergültige Ausführung ist im Garten von
Ww. von Garrel , hierselbst, Moorstraße , beim
Café Poll zu sehen .

Beim Hin¬

?? Damme, 4. Nov. Abwanderung nach
Pommern . Die Abwanderung nach Pommern
ist hier im Wachsen begriffen. Außer den zwei

Vechta , 5. November . im vorigen Monat nach dort verzogenen Fa¬
miken werden uns am 6. d . Mts . wiederum 6,Pädagogischer Lehrgang . Der päd . Lehr - und gegen Ende des Monats ebenso zwei Fa - fand heute nach dem Hochamte eine Landvolkver¬

? ? Barßel , 3. Nov. Im Niehaus 'schen Saale
gang erhielt eine namhafte Büchersendung. Der milken verlassen mit zusammen etwa 62 Fami - sammlung statt . Die Versammlung war mäßighochwürdigste Herr Bischof von Münster hatte lienmitgliedern. Unter den übermorgen Berzie - besucht. Es sprachen Herr Dr. Feldmann -Soestdie Bücher dem Lehrgang zum Geschenk gemacht . henden befindet sich auch der bekannte Führer und Landtagsabg . Addids . Herr Feldmann be¬Schon verschiedene Geistliche, auch Herr Offizial ber Ortsgruppe Damme vom Verein der Klein - handelte das Thema Warum haben wir zuMeyer , zeigten der Anstalt ihr Wohlwollen da- landwirte , Herr Otto Stufenborg aus Borring - den alten Parteien kein Vertrauen mehr ?" Derdurch , daß sie der Bibliothet Bücher zur Ver - hausen . Dem Vernehmen nach haben am bori zweite Redner hatte sein Referat : , ,Der Kampffügung stellten , in der Erkenntnis, daß eine gut gen Sonntage wiederum 6 Pächter aus unserer um unsere Scholle " überschrieben . Gegenreden gabausgestattete Bücherei zum notwendigen Bestand | Gemeinde in Pommern Landschau gehalten , deren es nicht , da die Zeit drängte .

erklärte , daß dem Stadtmagistrat selbstverständ¬
lich bekannt sei , daß die Hafenanlagen nicht mehr
den heutigen Anforderungen entsprächen , und daß
insbesondere Mangel an Lagerraum bestehe .
Hierin werde so bald wie möglich Abhilfe geschaf
fen werden . Ganz unbegründet seien die Bedenken
wegen eines Monopols . Ein solches Projekt sei
niemals über Borbesprechungen mit dem in Frage
tommenden F
seien diese Bubesprechungen ergebnislos verlau

zern hinausgekommen . Uebrigens

fen . Die Versammlung wählte einen Ausschuß ,
der über die Einzelfragen mit dem Stadtmagistrat
weiter verhandeln soll .

Münsterlandes und des Amtes Wildeshausen von
(- ) Das Urkundenbuch des Oldenburgischen

Prof . Dr. Gustav Rüthning wird die Urkunden
aus den Beständen des Landesarchivs zu Olden¬
burg, der Staatsarchive zu Bremen , Münster ,Hannover , des Geheimen Staatsarchivs und des

gemeinere Bedeutung haben , auch der Pfarr¬
Domarchives zu Osnabrück und , soweit sie all¬

archive und Güterarchive von Süd -Oldenburg in

Bände bringen. Der Inhalt des Werkes erfaßt
der vortrefflichen Ausstattung der früheren

den staatlichen Werdegang von Südoldenburg

landesherrliche , firchliche , rechtliche, soziale , grund

durch das ganze Mittelalter bis etwa 1550 , die

herrschaftliche Entwicklung von Anfang an und
dazu wird das Register ein brauchbarer Führersein und Aufschluß bringen über die Drosten ,
Burgmannsfamilien , die alten Gerichte , die
Städte und vor allem über das Walten der Geist¬
lichkeit im Lande . Besonderer Wert ist auf das
Register der Sachen gelegt . Es enthält die Hin¬
meise auf alle möglichen fulturellen Berhältniffe



unter dem Erzbischof von Bremen und den Bi¬
schöfen von Münster und Osnabrück .

(- ) Landesschöffengericht. Zwischen den Land¬
wirten Em . und E. in F. bestand seit längerer
Zeit ein gespanntes Verhältnis . Was die ei¬
gentliche Ursache war , weiß man nicht, jeden
falls war Em . auf seinen Nachbarn neidisch,
weil E. einige schöne Bienenkörbe besaß. Im De¬
zember vorigen Jahres ging Em . mit dem Ar¬
beiter Fr . abends auf das Grundstück des Nachbarn
und beide holten die besten Bienenkörbe von
dort fort . Da 15 Grad Kälte herrschten , taten
ihnen die Bienen nichts , denn sobald sie aus dem
Korbe kamen , erfroren sie sofort und fielen tot
in den Schnee . In dem Wohnwagen von Fr .
wurden dann die Bienenkörbe über das Herd¬
feuer gestellt , so daß sämtliche Bienen verbrann¬
ten . Dann leerten die beiden die Körbe und
teilten sich den erbeuteten Honig , die Körbe
selbst verbrannten sie . Zu leugnen gab es in
diesem Falle nichts , und deshalb hatte das Amts¬
gericht Fr . auch beide verurteilt und zwar Fr.
zu 4 Monaten Gefängnis und Em., dem man
die Beteiligung an dem Diebstahl nur zum Teil
nachweisen konnte , zu 100 Mark Geldstrafe . Da¬
mit begnügte sich Em . aber nicht , sondern er
fegte Berufung ein , mit dem Erfolg , daß er jetzt
zu 1 Monat Gefängnis verurteilt wurde . Im
Verlauf dieser Prozesse soll Em . nun versucht
haben , den Dienstknecht M. zum Meineid zu
verleiten . Er suchte ein Alibi für den Abend
des Diebstahls und hat dem M. einsuggerieren
moen , daß er an dem fragchen Abend zu
Hause gewesen sei . Der Angeklagte Fr . hatte von
Diesem Vorgehen gehört und M. gewarnt . Vor
dem Amtsrichter in Fr . teilte der Dienstknecht
M. dann diesen Vorfall mit und nun leitete der
Staatsanwalt gegen Em . ein Verfahren wegen
Verleitung zum Meineid ein . Vor dem Landes¬
schöffengericht gestaltete sich jedoch die Verhand¬
lung für Em . günstig . Die Aussagen der Be¬
Taftungszeugen waren so unbestimmt , daß das
Gericht nicht zu einer Verurteilung kommen konnte
und auf Freispruch erkannte .

Zum Betrüger und Dieb geworden . Der

Dreschmaschinen - und Kraftwagenbesitzer Josef S.
aus L. hatte sich wegen verschiedener Betrüge¬
reien zu verantworten . Der Angeklagte hatte sich
bisher nichts zu Schulden kommen lassen und
den Krieg mit Auszeichnung mitgemacht . Im
Jahre 1927 fam er dann auf die schiefe Bahn .
Innerhalb furzer Zeit liefen gegen ihn 6 An¬
flagen wegen Betrügereien , Diebstahls und Un¬
terschlagung ein. S. befaßte sich u. a. mit dem
Auftauf von Kraftwagen , die er nicht bezahlte ,
sondern für die er angebliche Forderungen über¬
eignete . So verpfändete er eine Forderung an

eine Versicherungsgesellschaftan

in Hannover . Wie sich herausstellte , hatte S. das
Geld von der Versicherung aber schon längst be =
kommen . In der mehrstündigen Verhandlung
vor dem Landesschöffengericht wurden ihm vier
Bergehen gegen den Betrugsparagraphen und
der Diebstahl eines Lichtmotors einwandfrei nach¬

gewiesen . Das Urteil lautete auf 6 Monate Ge¬
fängnis .

) Westerstede , 4. Nov . Tödlicher Un =
fail . In Geelriechenfeld bei Westerstede erlitt
der 68 Jahre alte Landwirt Henkensieffen einen
Unfall , an dem er inzwischen gestorben ist . Er
war mit einer Erdwüppe , vor die ein Ochse ge =
spannt war , unterwegs . Bei einem plötzlichenBei einem plötzlichen
Anziehen des Tieres stürzte H. von der Wüppe ,
und deren Räder gingen über seine Brust . Man
schaffte den Berunglückten in seine Wohnung . Der
herbeigerufene Arzt wollte ihn mit einem Kraft¬
wagen nach dem Krankenhaus in Westerstede
bringen , doch starb Henkensieffen bereits auf dem
Transport .

Nah und Fern .

Düffeldorf , 30. Oft . Das Schlageter -Denkmal
in Düsseldorf. In einer Sandgrube der Golzhei¬
mer Heide , unweit des Nordfriedhofes , erlitt
Albert Leo Schlageter im Morgengrauen
des 26 . Mai 1923 durch französische Kugeln den
Lod . Schon länger bemühten sich weitere Kreise ,
an der Richtstätte ein würdiges Ehrenmal zu er¬
richten . Der zu diesem Zweck gebildete Ausschuß ,
dem Männer verschiedenster Richtungen und

Parteien angehören , und dessen Vorsitzender Dr .

Schlenker (Düsseldorf) ist, legt jetzt der Deffent¬
lichkeit einen Gesamtplan vor , dessen fünstlerische
Durcharbeitung von dem Professor der Düsseldor¬
fer Kunstakademie , Holzmeister , stammt . Der Lö¬
fung liegen folgende Gesichtspunkte zugrunde :
Als Kernpunkt der Gesamtanlage entsteht ein
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| Gedenkraum , eine Gruft mit einem vier Meter
hohen und sieben Meter breiten Sartophag . Auf
der einen Längsseite steht : Deutschland muß le¬
ben und wenn wir sterben müssen " ; die andere
Seite trägt in goldenen Lettern den Namen Al¬

bert Leo Schlageter. Am Rande der ringförmi¬
gen Anlage mit weit ausgreifender Plazgestal¬
fung steht ein riesenhaftes , 27 Meter hohes ,
schlichtes Kreuz , aus Nirostastahl . Der Sockel des
Kreuzes trägt die Inschrift : Herr , mach uns
frei !" Der Ausschuß hat in enger Fühlung¬
nahme mit der Düsseldorfer Stadtverwaltung
auch auf die Wahrung der städtebaulichen Ge
fichtspuntte größten Wert gelegt. Die ganze An¬
lage gliedert sich harmonisch ein in die Gelände¬
aufteilung , die die Stadt in diesem Teil der Golz¬
heimer Heide augenblicklich durchführt . Nach rück¬
wärts wird das Ehrenmal in engste Anpassung
an den angrenzenden Nordfriedhof gebracht , wo
unweit von Schlageters Richtstätte auch der
schöne Ehrenfriedhof für deutsche und fremde

Krieger liegt, und wo auch die Leiche Schlageters
selbst eine Zeitlang ruhte , bis seine Angehörigen
den Toten in seine Heimat holten nach Schönau
im Schwarzwald .

Kassel , 1. Nov . Feiner Fang der Kasseler Kriminal¬
polizei . Eine gefährliche Hochstaplerin verhaftet . Eine
berüchtigte und gemeingefährliche Hochstaplerin , die von
45 Staatsanwaltschaften seit zwei Jahren gesucht wird,
tonnte in Kassel verhaftet werden . In einem vornehmen
Kasseler Hotel wohnte unter dem Namen Baronin von
Martini eine elegant gekleidete junge Dame , die mit
großem Gepäck hier angekommen war, und sich geffern
abend in einem Kabarett mit Tanzdiele aufhielt . Einem
Kasseler Kriminalkommissar fiel die Dame auf , und ihm

tam in Erinnerung , daß sie mit einem Bilde große
Aehnlichkeit hatte, das ihm aus Hamburg zugeschickt
worden war , wo nach einer Eva Maria Friedrichs aus
Altona gesucht wurde , die einem dänischen Viehhändler
Thompson aus Apenrade in einem großen Hamburger
Hotel eine Brieftasche mit über 8200 M gestohlen hutte .
Der Kriminalkommissar verhaftete die lebhaft protestie
rende junge Dame , und es stellte sich bei der Revision
des Gepäcks heraus , daß sie tatsächlich die Brieftasche des
dänischen Viehhändlers noch im Besih hatte . Es mur¬
den auch noch annähernd 5000 M bei ihr vorgefunden .
Das gesamte Gepäck im Gesamtwert von ca . 30 000 M
ist beschlagnahmt worden , und die Hochstaplerin in Un¬
tersuchungshaft genommen , wobei sich herausstellte , daß
fie feit zwei Jahren unter dem Namen Gräfin von
Hohenfels und vielen andern aristokratischen Namen in
allen Teilen Deutschlands viele Hochstapeleien und Dieb¬

Stähle verübt hat.

Stimmen aus dem Leserkreise .
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion . )

Wenn zwei dasselbe fun . .

Lohne , 2. Nov . In Nr . 254 der „ Oldenburgischen
Volkszeitung " glaubt ein Herr über einen Wegevor¬
stand der Landgemeinde losziehen zu müssen ; er glaubt
sich besonders einsetzen zu müssen für einen Gemeinde¬
ratsbeschluß . Ich hätte nichts zu diesem sonderbaren
Thema gesagt ; habe ich doch bereits vor einem Jahre
dargelegt , um was es sich bei einer Genossenschaft han - |
delt . Ich dachte , damals Antwort durch die Zeitung un¬
ter „ Stimmen " zu erhalten , wartete aber vergebens .
Auch heute würde ich nichts gesagt haben , wenn der
werte Herr nicht so ein paar schwere Worte mit hinein¬
gelegt hätte . Ich will es nun noch einmal versuchen aus¬

zulegen , will auch dazu am Schluß einen Vorschlag zur
Güte machen . Es ist jedenfalls gut , wenn einer , der mit
dem Streit nichts zu tun hat , ein gutes Wort , so denke

ich wenigstens, dazu sagt , mögen die Parteien es auf¬
faſſen wie sie wollen.

Ich bin nun weder Genossenschaftsvorstand , noch

werde ich jemals einer werden . Die Genossenschaften
sind vor etwa 30 Jahren durch Verfügung des Amts
oder des damaligen Ministeriums ins Leben gerufen .
An der Spize steht ein sogen . Wegevorstand , der Jahr
für Jahr Rechenschaft dem Amte gegenüber ablegen

muß ; dazu muß die Genossenschaft für den Bericht , oder
für die Prüfung der Genossenschaft jährlich eine Bau¬
schalsumme von 5 M zahlen . Also steht hier fest, daß

von der Genossenschaft Jahr für Jahr Bericht eingefor¬
dert wird . Nun hat man damals den Genossenschaften
die sogen . Wegerdeplacken zugewiesen , aus denen die
Genossenschaften die Erde für die Wegeausbesserung zu
entnehmen haben . Seither sind die Placken im Besize

der Genossenschaft und gelten als öffentliches Eigentum .
Allso der Nießbrauch steht den Genossenschaften zu ;
hieran wird wohl keiner zweifeln , auch die Gemeinde
nicht . Es wird nun von der Gemeinde behauptet , der
fogen . Untergrund sei Eigentum der Gemeinde . Ein

eigenartiges Recht ! Doch ich will das hier weiter nicht
ausführen , auch will ich nicht an die Folgen erinnern ,

die in solchen Fällen möglich wären . Von seiten der

Genossenschaften ist nun schon vor Jahren ein Teil die¬
fer Placken verpachtet. Es wurde dies auch damals dem
Gemeinderate mitgeteilt , welcher damals äußerte , er
habe mit der Angelegenheit nichts zu tun . Der Pacht¬
preis ist damals äußerst gering bemessen, für den Hek¬
tar 15 RM . Mit den Jahren , vor allem in den Infla¬

tionsjahren , tauchte das Siedlungsproblem , für diese
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Brozent wasseriösl . und etwa 1. 3 ẞzt . zitrat - und
nensäuerliche Phosphorsäure ) , 21 . 5 Brz . Kali
mie bisher 20 . 0 ẞzt .) . Der Preis für Nitro
J . G. III in neuer Zusammensetzung erhöht sich e
chend dem höheren Gehalt an Kali und beträg . für
die 100 Klgr . Ware bis auf weiteres 25 . 90 RM . Alle
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Preise verstehen sich für Bezug in ganzen Wagenladun
gen . Im Ausland war der Absah befriedigend .

Der Düngetalfmarkt in den Monaten
September und Oftober 1929 .

Blacken auf , und wenn ich nicht trre , verkaufte der Ge¬
meinderat sogar einige Blacken . Seit der Zeit tobt nun
ein Streit . Einerseits Nießbrauch bis zur Ausnutung ,
andererseits Untergrundeigentum der Gemeinde , so wird
es wohl sein . Und was das schlimmste ist : Aus dieser
Sache suchen beide Parteien Nugen zu ziehen . Es wird
zum Streitobjekt zwischen Bauer und Arbeiter. Selbst
der Herr Artikelschreiberbraucht das Wort „Prinzipien¬
reiterei " und "Masse" ! Zunächst die Einigung . Ber¬
sönlich habe ich seinerzeit dem Herrn Gemeindevorsteher
von Lohne - Land den Vorschlag gemacht , mit den Genos¬
lenschaften zu verhandeln . Mag es erst wohl hart sein ;
aber es muß auf alle Fälle die Streitfrage aus der
Welt . Ließe sich denn tatsächlich nicht ein Weg finden ,

Ginigung geschehen könnte?
falls die Placken entbehrlich sein sollten , auf dem die

Wie wäre es , wenn die
Blacken nach Ablauf der Pacht gegen Höchstgebot ver¬
fauft würden und der Erlös ginge zur Hälfte der Ge=
nossenschaft, und zur Hälfte der Gemeinde zu! Kultur¬
boden ist Volksvermögen, und wenn zu Siedlungs¬
zwecken verwandt , Volkskraft , so der Artikelschreiber .

Ja , lieber Herr , wenn die Wegerdeplacken zu einem äu¬
Berst billigen Preis an fleine Leute verpachtet sind, scha¬

nicht der Volkskraft? Die Gemeinde faßte es gleichwohl das Wetter durchweg nicht schlecht war, teilweise
det man dann dem Volksvermögen ? Dient man dann

anders auf; die fezte den Bachtpreis sogleich auf dasanders auf ; die sezte den Pachtpreis sogleich auf das
Bierfache fest. Man schadete sogleich dem Boltsvermö¬
gen . Und nun noch eins : Was reden Sie eigentlich
von Prinzipienreiterei ? Soll das etwa Hege heißen ?
Unser Bolk braucht heute Ruhe , mehr Ruhe ! Bleiben
Sie weg mit Hehe ! Als die schöne Arbeitertagung in
Lohne das Jubiläum feierte, schien es doch, als ob kein
Wölflein mehr den Himmel bedecken würde . Wie wäre

es , wenn in Zukunft alles so schön harmonisch miteinan¬
der arbeiten würde , Bauer und Arbeiter ? Dann wäre

alles „Radikale " bald aus der Welt . Und Friede würde

sein . Heutzutgae ist es nötig , sich gegenseitig verstehen
lernen . Das ist auch mein Grundsay , weshalb ich diese
Ausführungen gab . Ein Wort möchte ich nicht gebrau¬
chen, welches der Herr Artikelschreiber gebraucht, das
Wort „ Masse " . Scheinbar hat der gute Herr nie eine

Masse gesehen; es wäre doch zu schade, wenn jemand
aus dem Arbeiterstande der Masse anheimfiele . Früher ,

wie der Herr Artikelschreiber es behauptet , war es wirt¬

lich nicht nötig , auszuwandern in die Großstadt ; es stan¬
den Heuerhäuser genügend zur Verfügung . Doch nun

ans Wert , an den grünen Tisch ; aber keine Hetze .
2 . U.

Handel und Wirtschaft .

Heine Diskontveränderung der
Golddiskontbant .

Berlin , 2. Nov . Der Diskont der deutschen Gold¬

diskontbank ist nicht herabgesetzt , sondern unverändert

auf 6 Prozent gelassen worden .

Die landwirtschaftlichen Genossenschaften
im Monat Oftober 1929 .

Nach der Statistik des Reichsverbandes der deutschen
landwirtschaftlichen Genossenschaften waren am 1. No¬
vember 1929 vorhanden :

129 Zentralgenossenschaften
20 451 Spar - und Darlehnskassen

4 591 Bezugs - und Absatzgenossenschaften
4 559 Mollereigenossenschaften

11 095 sonstige Genossenschaften

zusammen : 40 825 landwirtschaftliche Genossenschaften
Auch der Monat Oktober ist der für die Genossen¬

schaftsbewegung seit längerer Zeit charakteristischen Ten¬
denz gefolgt . Wiederum fonnte eine sehr starke Gesamt¬
zunahme verzeichnet werden , welche die entsprechenden

Ziffern der Vormonate nicht unerheblich übersteigert
hat . Schlossen August und September mit je 34 effetti¬
Den Zugängen , so fonnte der Oktober deren 47 aufme ' =

Wie üblich , blieben Spar - und Darlehnskaffenfen .
( - 11 ) , und Bezugs - und Absahgenossenschaften (- 6 )
rückgängig , während die Gruppe der Molter igonoffen¬

schaften mit 23 effektiven Zugängen , und die Sonstigen
Genossenschaften mit 42 effettiven Zugängen ernent thre

Aufwärtsbewegung fortsegten . In der leztgenannten
Gruppe sind an den Neugründungen vorwiegend die
Gierner pertungs - , Winzer - und Elektrizita syrien

schaften beteiligt . Bei den Zentralaenossenschaften ist ein
Abaang zu verzeichnen : die im Zuge der Gesamtruio¬
nalisierung des landwirtschaftlichen Genossenschaftsme =

fens aufgelöste Westfälische Brovinzial - und Landbund¬
genossenschaft , e. G. m. b. H. , Munster i . W

Stidstoffmarkt im Oktober .

Unter gewöhnlichen Verhältnissen ist der Bedarf der
Landwirtschaft an Düngetalt in der Berichtszeit , na¬
mentlich im September , wegen der Herbstkalkung sehr
groß und häufig so dringend , daß er nicht immer voll
befriedigt werden kann . In diesem Jahr ist jedoch der
Abruf im allgemeinen gegenüber dem August zurückge¬
gangen . Erst recht gilt das gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahres . Im Westen ist infolge der allgemeinen
Notlage der Landwirtschaft, die durch die anhaltende
Dürre verstärkt wurde , sogar ein starter Rückgang ein¬
getreten . Auch im Südwesten war die Nachfrage gering ,
da es der Landwirtschaft an Geld fehlt . In Hannover
blieben die Abrufe , trog der frühen Jahreszeit , und ob¬

völlig aus , während sie aus anderen Bezirken wesent¬
lich spärlicher als sonst einliefen. Der Absatz konnte sich
daher in diesem Gebiet bei weitem nicht mit demjeni¬
gen des Borjahres messen . Teilweise hatte es sogar den
Anschein , als wolle er vollkommen ins Stocken geraten .
In Norddeutschland war das Geschäft in Düngetalt im
September doppelt so groß , wie im August , und es
betrug im Oktober immer noch 80 Prozent des August¬
absages . Auch in Mitteldeutschland war der Absatz an
Düngefalt im September außerordentlich gut , während
er im Oktober ziemlich plöglich ganz erheblich nachließ .

Uus mehreren Gebieten wird berichtet , daß der Ab¬
satz von Branntfalt zurückgegangen ist, während gemah¬
lener tohlenfaurer Kalk in gewöhnlichem Umfange ab¬
gerufen wurde . In Mitteldeutschland war der Absah an
Raltmergel im September sehr befriedigend und erheb¬
lich höher , als im gleichen Monat des Vorjahres . Aus
Hannover wird die auffällige Erscheinung berichtet , daß
die Landwirtschaft immer offensichtlicher gemahlene
Ralfsorten bevorzugt , und der Absatz des Stückenkalkes
dagegen zurücktritt .

Der weichende Absah an Düngefall wird auf den all¬
gemeinen Kapitalmangel und die Absatzschwierigkeiten
für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse zurückgeführt .

Berliner Geldmarkt .

Berlin , 4 . Nov . Am Geldmarkt war die Lage im
großen und ganzen unverändert . Die Säge für Tages¬
gelb stellten sich auf 8 % - 10 % Prozent , zum Teil auf
8 Prozent , die für Monatsgeld auf 9 - 10 Prozent . Für
Warenwechsel nannte man einen Satz von etwa 7 %
Prozent . Am Privatdiskontmarkt blieben die Säge mit
6 % Prozent für beide Sichten unverändert .

Getreide - und Produktenmärkte .

Bremen , 4. Nov . Preisbericht des Bremer Vereins
von Getreide -Importeuren e . V. Es notierten : Weizen ,
Manitoba II Nov . -Abtlg . 12 . 45 , dto . III Mov .-Abldg .
12 . 15 , Barusso ( 79 Kigr . ) Nov . -Abldg . 10 . 30 , Rosafe ( 79
Klgr . ) Nov . -Abldg . 10. 40 , Hardwinter II Nov . -Abl .

10 . 75 ; Roggen , deutscher Nov . -Abldg . 10 . 00 ; Gerste ,
Donau - Russen ( 62/63 lgr . ) 7 . 35 , La Plata 7. 35 , Ca¬
nada rejected 7. 85 , Canada IV 7. 90 , Maroffo 7. 10 , Golf
7. 50 ; Hafer , deutscher (58/59 Klgr . ) 10 . 50 , La Plata

8. 00 , Mais , La Plata 8. 15 , Donau - Galfor Nov . -Ablg .

7. 90 . Tendenz : stetig . Per Zentner pari unverzollt

nichts anderes bemerkt .
waggonfrei Bremen -Unterweser per Kassa loto , soweit

Hamburg , 4. Nov . Das Geschäft am Getreidemartt
war bei ruhigem Handel schwächer . Weizen galt 232

bis 234 , Roggen 170 - 172 , Safer 172 - 176 , Winter¬

gerfte 165 - 170 , Sommergerfte 185 - 215 , aust . Gerste

140 - 150 , Mais 157 - 159 , Bittoriaerbsen 200 - 225
für 1000 gr . Delkuchen waren stetig . Balmfuchen be
dangen 9 %, Kokosfuchen 9. 5, Rapstuchen 9% , unb
Leintuchen 11 % M der Zentner . La Plata - Leinfact
neuer Ernte stellte sich auf 23 % - 23 % Gulden für 100

Klgr . Mehl war ruhig . Deutsches Mehl fostete 28 . 5 bis

30 . 5, Raiferauszugsmehl 35 . 5 - 37 . 5 M, und amerikan .
Weizenmehl 6 % - 8 Dollar der Doppelzentner .

Terminnotierungen von 2. 30 Uhr : Weizen , Dez .
177 . 5 , 176 . 56 , März 187 . 5B , 186 . 5G . Mai 1933 ,
192 . 50 ; Roggen , Dez . 124B , 1236 , März 134 . 5B ,
133 . 5G , Mai 140 . 53 , 139 . 56 ; Gerste , Dez . 138 , März
145 , 144 % G , Mai 146 . 53 , 1456 ; mais , Dez . 141B ,
1400 . März 141 , Mai 1413 , 1400 ; alles in Mart für
1000 Rigr .

Bremer Futtermittelpreise .
Bremen , 4. Nov . Bei geringen Umfägen Tendenz

ruhig . Man notiert : heute : Weizenkleie , Fabrikat der
Hansa - oder Rolandmühle , sofort 5 . 65 , Nov . 5. 70 , Dez .
Jan . 6. 00 , Roggenkleie , Fabrikat der Hansa - oder Roe
landmühle , sofort 4 . 75 , Nov . - Jan . 5. 30 , grobe La Platas
Brafiltleie prompt 5. 75 , Dez . -Jan . 6. 10 ; Weizenbolle
mehl , Fabrikat der Hansa - oder Rolandmühle , prompt
6. 00 , Nov . -Jan . 6. 10 ; Roggenbollmehl , Fabrikat der

mehl , Bremer Fabrikat , Nov . - Dez . 8. 00 ; weiße , füdafr .
Maiskleie , prompt 8. 00 , gelbe 10 teurer ; Reisfutter¬
mehl G. N. II 24 - 28proz ., prompt 5. 95 , Nov . - Dez .
6. 10; weißes Reisfuttermehl G. N. Í oder M I prompt
8. 45, Nov. - Dez. 8. 55, Erdnußkuchen B. B. O. , 50proz .
( Bremen - Besigheimer Delfabrif ) , loto 10 . 70 , Dez . -Jan .
10 . 90 , falls Mehl oder Schrot verlangt wird , üblich .

Im Oktober entsprach der Absah im Inland ungefähr
demjenigen des gleichen Monats im Vorjahre . Erzeu

gung und Versand verliefen planmäßig . Für November
sind die Preise für 1 Klgr . Stickstoff im schwefelsauren
Ammoniat 0. 84 , falzsauren Ammoniat 0. 80 , Kalkammon
DAVV 0. 83 , Kalfstickstoff 0. 81 , Leunasalpeter BASF

(Ammonsulfatsalpeter ) 0. 87, Montansalpeter DAVV
(Ammonsulfatsalpeter ) 0. 87, Kaliammonsalpeter BASF
0. 87, Kalfammonsalpeter JG 0. 89, Harnstoff BASF | Hansa - oder Rolandmühle , prompt 5. 75; Weizennach¬
0. 89 , Ralfjalpeter JG einschl . Sad 1. 04 , Natronsalpeter
1. 14 RM . Von Nitrophasta IG I fosten 100 Klgr . bis
auf weiteres 25 . 50 M, von Nitrophoska JG II 24 M ,
Nitrophosta IG III wird jest in etwas veränderter Zu¬

sammensetzung hergestellt . Die Mindest -Nährstoffgehalte
betragen : 16 . 5 Pzt . Stickstoff (wie bisher ) , 16 . 5 Pzt .

wasserlösliche Phosphorsäure (anstatt wie bisher 15. 2

Wenn Sie mit Ihr Geschirr abwaschen ,mi

Sehen Sie sich bitte einmal mit ge¬
säuberte Geschirre an . Wie sie funkeln ,

glitzern , gleißen und blinken ! Sie glauben
den Glanz edler Steine zu sehen . Das liegt
eben daran , daß restlos alles Fett auf¬

löst und beseitigt , daß m
nicht das geringste Tipfel¬

chen , nicht den leisesten

Hauch zurückläßt . All

die Hunderte Sachen

bleibt kein Schleierhauch zurück !

Ihres Geschirrschatzes aus Glas , Porzel¬

lan , Kristall , Metall , Holz und Stein sind im

Augenblick klar und rein . Überall dieleuch - EBI3ffelauf
tende Frische ! Wie aber die schmutzig - 10 Liter heißes

sten Hausgeräte und Gegenstände ( Spül - Wasser = ein

becken , Wannen , Fensterrahmen , Schei - Eimer, so ergie

ben , Spiegel , Fußböden , Putz - und Bohner¬
tücher , Mops usw . ) erneuert , das müssen

Sie selbst erproben , Sie leisten sich
selbst den besten Dienstl

big u. sparsam

IMI

imi Henkels Aufwasch -Spül- und Reinigungsmittel
für Haus - und Küchengerät aller Art

Hergestellt in den Persilwerken



Fabrikaufschlag , Balmfuchen , Bremer Fabrikat , 21proz . ,
prompt 9. 25 , Dez . Jan . 9. 45 , Koloskuchen , Bremer Fa¬
britat , 26proz ., prompt 10 . 40 ; helle , frische Javafotns¬
tuchen , prompt 10 . 90 , Dez . - Jan . 11 . 00 , Leintuchen , 37¬
proz . , Harburger , ab Harburg , prompt 11. 90 Dez. -Jan .
12 . 00 ; Soyajchrot , 46proz ., Imperial , ab Hamburg -Bed¬
del , prompt 9. 70 , Nov . - Jan . 10 . 00 , 46proz . Hobum ab
Harburg prompt 9. 70, Nov . -Jan . 10. 00 ; Legas -Baum¬
wollfaalmehl , 49proz . , bolted , Nov . - Febr . 11 . 15 RM .
Die Preise verstehen sich per Zentner , waggonfrei Bre¬
men -Freibezirf - Mühlenanschlußgleis , soweit nichts ande¬
res vermerkt ist .

Viehmärkte .
Batum , 4. Nov . Auftrieb : etwa 440 Pferde , 6 Kühe

und 78 Schweine . Füllen fosteten 160 - 280 , 2 - 7jährige
Pferde 300 - 850 M , beste Tiere auch mehr . Weltere
Arbeitspferde wurden mit 150 - 450 M bezahlt . Der
Handel in Pferden war mittelmäßig . Es mögen unge¬
fähr 60 Tiere den Besitzer gewechselt haben . Sechse
wochenferfel fosteten 28 - 32 M, 7 - 8 Wochen alte Fer¬
fel erzielten 3340M , und Läuferschweine je Pfund 0. 95
bis 1. 10 M. Der Bestand an Schweinen war in furzer
Zeit verkauft . In Kühen wurde nicht gehandelt . Der
Krammarkt war am Sonntag und am Marktttage ziem¬
lich gut besucht .

Cloppenburger Bieh - und Schweinemarft vom 4. 11 .
Auftrieb : 82 Stück Rindvich . Es fosteten : Milchkühe
450 - 550 M, tragende Quenen 360 - 500 M , Weiderin¬

Versammlung
der Wegegenossenschaft Südlohne , Bez . 7

findet statt am Sonnabend , dem T. November ,
nachmittags 4 Uhr bei H. Nietfeld daselbst .

Tagesordnung :

1. Antrag von Vikar Gellhaus um Freigabe des
Genossenschaftsweges Nr . 314 Belegenheits¬
ort gegenüber dem Lohner Sportplatz zwecks
Anlegung eines Feldbahn - Gleises .

2 . Berschiedenes .

der 250 - 350M . Handel : mittelmäßig . 1263 Schweine . | b ) 80 - 88 , c ) 68 - 78 , 5 ) 54 - 65 ; 4 Schafe ; 2684Es kosteten : 6 Wochen alte Ferkel 30 - 33 M , 6 - 8 Wo¬
den alte 34 - 38 M, ältere Pfund 90 - 95 M. Handel in
Ferfeln ziemlich gut , in größeren Schweinen langsam .
Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz .

Bremer Schweinemarkt vom 4. Nov . Auftrieb : 1864
Schweine . Preise : b ) 82 - 83 , c ) 82 - 83 , b ) 80 - 82 , e )
74 - 78 , f) 63 - 70 , g ) 70 - 76 S. Marktverlauf : mittel¬
mäßig .

Kölner Schlachtviehmarkt vom 4. Nov . Auftrieb :
Großvieh 1692 , Ochsen 640 , Bullen 185 , Kühe 718 ,
Färsen 137 , Fresser 19 , Kälber 812 , Schafe 208 ,
Schweine 4847 . Bezahlt für 50 Klgr . Lebendgewicht :
Ochsen a ) 65 - 70 , b ) 58 - 63 , c ) 52 - 57 , d ) 40 - 50 ; Bul¬
len a ) 52 - 56 , b ) 48 - 52 , c) 43 - 46 ; ühe a ) 56 - 60 , b )
51 - 56 , c ) 43 - 49 , b ) 27 - 33 ; Färsen 58 - 63 , b ) 56 - 61 ,
c ) 40 - 45 ; Fresser 47 - 59 ; Kälber a ) 96 - 121 , b ) 92
bis 97 , c) 82 - 89 , b ) 66 - 81 ; Schafe a ) 63 - 67 , b ) 48
bis 53 ; Schweine a ) 87 - 91 , b ) 89 - 93 , c ) 88 - 92 , , b ) 89
bis 94 ; Sauen 79 - 89 . Marktverlauf : Bei Rindern
beste Tiere noch höher bezahlt . Ziemlich lebhaft geräumt .
Bei Kälbern lebhaft , bei Schafen ruhig , bei Schweinen
anfangs lebhaft , später abflauend .

Düsseldorf , 4 . Nov . Auftrieb : 173 Ochsen a1 ) 56 bis
60 , 61 ) 50 - 55 , c) 43 - 48 , b ) 35 - 40 ; 53 Bullen a ) 49
bis 53 , b ) 43 - 48 , c) 35 - 42 ; 174 Rühe a ) 50 - 55 , 6 ) 43
bis 49 , c ) 35 - 40 , 5 ) 22 - 33 ; 108 Färfen a ) 53 - 58 , b )
45 - 51 , , c ) 35 - 43 ; 8 Fresser ; 322 Kälber a ) 95 - 110 ,

Gut erhaltenes

Tenorhorn ( B)
zu kaufen gesucht .

Nachzu ragen in der Ge¬
schäftsstelle der Oldenburg .

Volkszeitung , Vechta .

Und dann werden die Gäumigen nochmals Oberwohnung
aufgefordert , ihre Beiträge zur Wegegenossenschaft
baldmöglichst entrichten zu wollen .

Zu dieser Versammlung werden ganz beson¬
ders die Interessenten des oben genannten Weges
eingeladen . Der Vorstand .

Mobiliar -u. Biehverkauf
Landwirt H. Hillmann , Sierhausen , läßt am

Donnerstag , 14 . Novbr . d . Is . ,
vormittags 11 Uhr ,

1 eichen . Kleiderschrank , 1 neuen Platenofen ,
1 Küchenbort , 1 Badtrog , 1 Koffer , 1 Ofen , zwet
große Kornkisten , mehrere Kuh - und Schweine¬
fröge , 1 Schweinefeffel , 125 Citer , 1 Milchkanne ,
1 Schweinekasten , neu , 1 neue fupfer . Pumpe ,
1 Buttermaschine , 2 Paar Pferdeschuhe , 1 Paar
Holzschuhstiefel , fomplettes Geschirr zum Torf¬
machen , 2 Pflüge mit einem Vordergestell , zwei
Eggen , davon eine zweiteilig , 1 Jurchenegge ,
1 Häufelpflug , 1 Grünschneider , 1 Scherdeichsel ,
1 Aderwagen mit Geschirr , 1 Posten Wagen¬
breffer , 1 Posten Hühner - and Stacheldraht ,
1 großen Haufen Eichen - Suhlen , 1 gute Mäh¬
maschine , 20 Hühnerneffer , 1 guterhalf . grün¬
emailliert . Ofen , 10 große Fuder Bagger -Torf ,
1 Hädselmaschine , 3 Defen , 1 Dreschmaschine mit
Göpel , 12 Fuder besten Torf ,

ra . 15 - 20 000 pfd . Roggen - u .

Haferftroh , 4000 Pfund Roggen
und 4000 Pfund hafer ,

ferner :

1 kräftig . , 7jähr . Arbeitspferd ,
5 beste Milchkühe ,

sämtlich hochtragend ,

1 halbjähriges , bestes Rind ,

1 tragende , überjährige Sau ,
10 allerbeste Läuferschweine ,

ca . 60 Pfund schwer ,

1 Buchtschwein ,

50 bis 55 Junghennen ,

40 Hühner ,
1 wachsamen Haushund ,

1 Schweinesfall , maffiv , 10 mal 8 Meter ,
2 Wagenremisen , 1 Anbau , 1 neuen Hüh¬
nerftall , 4 mal 7 Meter , 1 Posten Stall - und
Erddünger ,

und was sich sonst noch vorfindet ,

Bffentlich meistbietend verkaufen , wozu einladet

Damme . Fritz Börger .

Sauen - etc . Bertauf
in Düngstrup .

Joh . Boning in Düngstrup läßt am

Sonnabend , 9 . November 1929 ,
nachmittags 1 Uhr , bei seinem Hause ,

1 Sau m . 9 Ferkeln , 5 Wochj . alt ,

mehrere hochtrg ., überj . Sanen ,
2 Buchtschweine ,

5 Futterschweine ,
1 Federwagen ,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen .

Wildeshausen . Bavendiel , amtí . Auft .

( 4 Zimmer )
auf sofort zu vermieten .

Nachzufragen in der Ge¬
schä tsstelle der Oldenbg .
Volkszeitung in Vechta .
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Schweine b ) 84 - 88 , c ) 85 - 89 , D) 84 - 88 , e ) 78 - 83 ,
Sauen 73 - 78 . Geschäftsgang : Rinder und Kälber mit¬
telmäßig , Schweine mittelmäßig , zum Schluß ab¬
flauend .

Dortmunder Schlachtviehmarkt vom 4. Nov . Groß¬
vieh 1087 , Kälber 449 , Schafe 79 , Schweine 2684 . Bc =
zahlt für 50 Klgr . Lebendgewicht . Ochsen a ) 59 - 61 . b)
55 - 58 , c ) 55 - 57 , b ) 48 - 52 ; Bullen a ) 57 - 60 , b ) 52
bis 56 , c) 45 - 50 , 5 ) 40 - 44 ; Kühe a ) 53 - 55 , b ) 47 bis
c) 45 - 50 ; Kälber a ) 100 - 120 , b ) 88 - 92 , c ) 70 - 87 ,
51 , c ) 40 - 49 , d ) 27 - 39 ; Färjen a ) 57 - 59 , b ) 52 - 56 ,
D) 50 - 65 ; Schafe a ) 50 - 55 , b ) 44 - 49 , c ) 30 - 43 ;
Schweine a ) 87 - 88 , b ) 88 - 90 , c ) 88 - 90 , d ) 85 - 87 ,
e ) 82 - 84 , f ) 79 - 81 ; Gauen 75 - 81 . Der Marktverlauf
war bei Großvieh mittel , Kälbern mittel , Schafen mit¬
tel , Schweinen anfangs rege , später start abflauend .

Effener Biehmarkt vom 4. Nov . Auftrieb : Großvieh
751 , hiervon Ochsen 95 , Bullen 223 , Kühe 281 , Färsen
85 , Fresser 85 , Kälber 448 , Schafe 98 , Schweine 2950 .
Tendenz : mittel , Kälber lebhaft . Ochsen a ) 58 - 62 , b )
53 - 56 , c ) 46 - 49 ; Bullen a ) 50 - 53 , b ) 46 - 48 , c ) 43
bis 45 , b ) 39 - 42 ; Kühe a ) 52 - 56 , b ) 46 - 50 , c ) 40 - 45 ,
d ) 27 - 35 ; Färsen a ) 56 - 59 , b ) 50 - 54 , c ) 43 - 47 ;
Fresser 38 - 42 ; Kälber a ) 100 - 125 , b ) 85 - 95 , c ) 72
bis 82 , b ) 58 - 68 , Schafe a ) 53 - 58 , b ) 48 - 52 , c ) 40
bis 45 ; Schweine a) 85 - 87 , b) 85 - 88 , c ) 84 - 88 , b ) 83
bis 85 , e ) 80 - 82 , Gauen 70 - 80 .

Dab niste

Waldflora

Disauterpulens
Kein Tee zum Kochen

Nr. 1Zuckerkranke
Nr . 0 für Gicht , Rheuma , Reißen ,

Adernverkalkung ,

Nr . 4
Nr . 5

Ischias ,
offene Beine , Kopfschmerz ,

Energielosigkeit , Blutreinigung
für Nierenleiden
für Lungenleiden

Nr . 6 für Steinleiden , Gallensteine
Nr . 8 für Magen - und Darmkatarrh
Nr . 9 für Nervenleiden
Nr . 10 für Stuhlregulierung

(Inhaltsangabe auf jeder Packung .)
In dieser Anzeige läßt sich wenig sagen , deshalb
verlangen Sie kostenlos unsere illustrierte Broschüre
in Apotheken , Drogerien und Reformhäusern .

Georg Rich . PFLUG & CO . , Gera (Thür.)

1500RM. Großer Grundstück¬
von einem Handwerker für
6 Monate gegen hohe Zinsen

zu leihen gesucht
Sicherheit tann gestellt

werden .

Offerten unter S . D. S . 76
an die Geschäftsstelle der
Oldenbg . Volkszeitung in

Bechta .

Heiz¬
Register

( passend für jeden Ofen )
50 % Seizmaterialersparnis
50 % Mehrwärmespender

1000jach bewährt
empfiehlt

H. Holtvogt ,
Vechta .

Damen¬
Strümpfe

Herren¬
Socken

bei J . Maaß

Guterhaltener tleiner ,
grüner

Dien
( überzählig )

billig abzugeben .
August Heitmann , Jhorst ,

bei Holdors i . D.

Nehme

Verlauf in Vechta .

३

Herr Dr . F. Caesar läßt seine in der Gemeinde Bechta belegenen
Grundstücke öffentlich meistbietend verkaufen und zwar :

Flur 3 Parz . 280/58 , Das kleine Boggenmoor , Wiese ,

35

39

2

643

55

LO5外

64

88777555

99

"

$9

"

59 , An Welpe , Wiese , 99

groß 1,2957 ha
1,3824 ha

0,4747 ha49 , Kleine Wellenkamp , Ackerl . „
1455/555 , Bechtaer Moor (teilweise abge =

torstes Moor am schwarzen Damm ), groß 2,2321 ha
693/555 , Bechiaer Moor (Reservemoor ) , 2,8223 ha
321/340 , Bor dem Moore , ( Scheune bei

320/340 , 19 $7

99

Zumbrägel ) groß 0,0047 ha
Untult . , (Land

bei der Scheune ) groß 0,0228 ha
0,0046 ha

0,5577 ha

22322/340 ,
1025/414 , Hinter Welpe , Laubholz ,
1026/414 ,

66

Elberfeld , 4 . Nov . Auftrieb : Großvieh 780 , Ochsen
346 , Bullen 89 Kühe 202 , Färsen 102 , Greffer 91 , Käl
ber 355 , Schafe 20 , Schweine 2349 . Marktverlaufs
Großvieh und Schweine mittel , Kälber flott . Ochsen ai )
58 - 60 , b1 ) 52 - 56 , c ) 42 - 50 ; Bullen a ) 53 - 55 , b ) 48
bis 52 , c ) 42 - 46 ; ühe a ) 48 - 52 , b ) 44 - 48 , c) 30 bis
38 , b ) 20 - 30 ; Färsen a ) 54 - 57 , b ) 46 - 50 , c ) 40 - 44 ;
Fresser 40 - 45 ; Kälber b ) 85 - 90 , c ) 70 - 80 , b) 50 - 65 ;
Schweine a ) 85 - 86 , b ) 86 - 87 , c) 86 - 87 , b ) 84 - 85 ,
e ) 81 - 88 , g ) 70 - 78 .

Frankfurt -Main , 4. Nov . Auftrieb : 4679 Schweine
( 80 - 88 ) . Tendenz : schleppend , Ueberstand .

Leipzig , 4. Nov . Auftrieb : 2555 Schweine (86 - 89 ,
Gauen 75 - 80 ) . Tendenz : mittel .

Karlsruhe , 4 . Nov . Auftrieb : 1284 Schweine (85
bis 91 ) . Tendenz : langsam , Ueberstand .

Patentbericht .
Susammengestellt vom Batentbureau Johannes Ro

Berlin NO . 18 . Gr Frankfurter Straße 59 .
2 ustunit berettmtilia ft

Bernhard Rußmann , Delmenhorst i . O . : Brut - und
Schlupfapparat . Gebrauchsmuster .

Heinrich Quintsch , Lintel bei Hude i . O . : Behälter zur
Aufbewahrung von Gummiabsätzen . Angm Butent .

Werner D. Bendfeldt , Wilhelmshaven : Aschenbecher
für Zigaretten u . dgl . Gebrauchsmuster .

Gut gekauft , nie berent !

Salamanderschuhe
sind die besten .

Carl Bünter ,
Lohne i . O .

Blau gefärbt
wird jeder farbige Damenmantel in der Färberei von
3 . H. Eilers . Aufträge erbeten an Kaufmann F. N.
Börgerding , Vechta , Friseur Vamberg , Visbet , Kaufs
mann Wulf & Stüve , Dinklage , Geschwister Bahlmann ,
Steinfeld , Frau Huntemann , Damme .

Verkauf
einer schönen Hofstelle mit

flotter Wirtschaft , Bäckerei

und Handlung .
Zeller August Meyer in Bünne bei Dinklage läßt

seine daselbst belegene Landstelle groß 30 ha 78 ar
40 qm geteilt :

1. die Sofitellemit Gebäude groß 19,2244ha
2. die Wirtschaft , Bäckerei und Handlung

mit Gebäude und Grundstück groß
2,7677 ha ,

3. die Grundstücke mit Heuerhaus groß
3,6294 ha ,

4. die Grundstückeim Wohld groß 5,1625 ha
öffentlich meistbietend unter günstigen Bedingungen
zum ersten Wial am

Samstag , dem 9. November 1929 ,
nachmittags 3 Uhr

in der Wirtschaft von Aug . Pille in Dinklage zum
Verkauf auffezen .0,4230 ha

37

20

" 39

" "

216/53 , Hogen Kamp , Aderland ,
215/36 ,

07 99 0,5060 ha

" 0,4259 ha

99 " 11 1,2687 ha
42 , " 0,1382 ha"
31 , "9 0,2407 ha99

99 374/59 , Große Blomlage , Ackerland , "
375/77 ,ラ " 0,1428 ha29 92
376/77 , " $9 0,8319 ha

0,7433 ha99

39 0,7433 ha Dinklage .

aus . 14,2608 ha

وو
326 , Die Marsch , Nadelholz" "

" "" 332 , 99 59

Verkaufstermin findet statt am

Laubholz

Montag , dem 11. November 1929 , nachmittags 5 Uhr
in Pulsfort ' s ( Ww . Kläne ) Wirtschaft hierselbst .

Antritt der Ländereien 1. Oftober 1930 .

Bei annehmbarem Gebot kann der Zuschlag sofort erfolgen .
Käufer ladet ein

Glühle zum Vechta .
Berohren an

Auf Wunsch tönnen dieselben
abgeholt werden .

L.

Suche auf sojort oder Suche für sofort oder später
später einen 14 - bis 15jähr . aus meinen landwirtschaft =

lichen Hof in der Nähe2. Maciejewski, Bechta Jungen oderOldenburgerstr . 123 .

Suche zum 1. Dezember
d . Is . einen

Biehschweizer

Mädchen .
Wer sagt die Geschäftsst .

der Olob . Woltsztg ., Bechta .

Wünsterseinfires, geſundesjunges

Bei günstigem Angebot wird der Zuschlag erteilt .
Die Stelle ist bester Bonität .

Käufer ladet ein

F . Diekmann ,
amtl . Auktionator .

Steckrüben
liefert waggonweise , franko jede Station

Bernhard Hackstette . Höltinghausen ,
Fernruf Cloppenburg 281 .

B . Mente Die größte Auswahl in
amil . Auft .

Saubere

Madden Bushilfe

Wäsche .

Landwirtstochter , zur Er - 2 mal wöchentlich einige
lernung der Küche und des Stunden vormittags gesucht

Haushaltes bei vollem und alle 4 Wochen für die
Familienanschluß .Landwirtstochter ,

ledig oder verheiratet , gute Offerten unter 2. S. 100
Wohnung mit Garten und fath ., lucht Stelle an die Geschäftsstelle der
Ackerländereien vorhanden. zum 1. Dezember oder Dldbg. Volksztg. , Vechta,
Chr . Ferneding .

Thorst bei Holdorf .

Ein

später als Stüße der Haus¬
frau oder jür Hausarbeit Suche für sojort ein braves,und Viehpflege .

Nachzutragen in der Ge¬ fatholisches

ſchäftstellederOldenburg. MädchenVoliszeitung , Vechta .

Schmiebe - Suche für ſofort nach fürHausund Garten, des
lebeling

Westfalen ein gleichen einen jungen

Mäbben Bädergefellenfann sofort oder nächsten für alle landwirtschaftlichenFrühjahr bei mir

eintreten .
Ang . Kordes , Schmiedemstr .
Halen bei Söltinghausen .

für Dauerstellung .
Arbeiten , bei Familienan - Nachzufragen in der Ge¬schluß und gutem Gehalt . schäftsstelle der Oldenbg .

Näheres Franz Meyer , Boltszeitung , Bechta .
Damme .

A. Seiffert Ww..
VECHTA , Markt 6 .

Nachzufragen in der Ge- Junges Mädchen sucht zumschäftsstelle der Oldenbg. Junges Mädchen sucht zum
Volkszeitung in Vechta . 1. Dezember oder später

Mäbchen

ſuchtsofort, oder zum 1. Dez.
Stelle im
Sanzhalt

das selbständig arbeitet ,

Offerten unter Rr . 192
an die Geschäftsstelle der

Oldbg . Volksztg ., Vechta . I

zur

Stelle

Pfeifen

aller Sorten fin¬

den Sie bei mir .

Geschmackvolle

Bilders

Einrahmung
billig , prompt , gut

Falkenrotter Strasse
Erlernung der Baro , Vechta ,

Küche und des

Näheres Franz Meyer,
Haushaltes .

Damme .

Suche auf sofort einen

Knecht .
Zeller Meyer ,

Elmelage bei Batum .

Sabe mehrere , hochtragende

Rindee
zu verkaufen .

Josef Göttle , Gaellohne ,
Tel . 128 .



Zweibrücken in Zahlungs¬
schwierigkeiten .
"Wie dem Lokalanzeiger" aus Zweibrücken

gemeldet wird , ist die Stadt gegen Monatsende
in Zahlungsschwierigkeiten geraten . Ein Antrag
der Stadt , ihr 100 000 Mark Vorschuß zu gewäh¬
ren , wurde abgelehnt . Infolgedessen fonnte
einer großen Anzahl von Beamten vorläufig das
Gehalt nur zum Teil ausgezahlt werden . Ge =

schäftsleute , die für die Stadt in den letzten Mo¬
naten Lieferungen ausführten , haben überhaupt
noch fein Geld erhalten können . Die Stadt hat

sich schon vor geraumer Zeit um Hilfe an die
bayerische Regierung und an die Reichsregierung
gewandt .

Deutsches Reich .
Das Urteil im Nürnberger Talmudprozeß .

Nürnberg , 4 . Nov . ( Eig . Radiomeldg .) . Das

Schwurgericht Nürnberg verurteilte heute den
Stretrat , Hauptlehrer a . D. Julius Streicher , we
gen Religionsvergehens, begangen durch dieBresse , zu 2 Monaten Gefängnis , und den Stadt¬
rat und Buchhändler Karl Holz , Schriftleiter des

Stürmer ", wegen fortgesezten Religionsverge¬
hens zu 3 Monaten 15 Tagen Gefängnis . Der
Buchdruckereibesizer Hilz wurde freigesprochen.
Die Angeklagten hatten nach der Anklage die jü¬
bische Religionsgemeinschaft in Artikeln Des

Stürmer " durch falsche Wiedergabe von Tal¬
mud -Sentenzen beleidigt .

Hitler will die bayrische Staatsangehörigkeit
erwerben .

Das Acht - Uhr -Abendblatt " meldet , daß Adolf
Hitler , der bekanntlich in Desterreich geboren ist ,
ein Gesuch um Erwerbung der bayerischen Staats¬
angehörigkeit eingereicht hat .

Der Reichskanzler bei der Beisehungsfeier für
den Fürsten Bülow .

X Berlin, 4. Nov. (Privatmeldung.) An den
Beisehungsfeierlichkeiten für den verstorbenen
Fürsten Bülow werden teilnehmen : Reichskanzler
Müller , Reichstagspräsident Löbe und die Staats¬
sekretäre von Schubert , Dr . Pünder und Dr .
Weismann .

Annahme des Schiedsspruchs in der
Großschiffahrt .

X Hamburg , 4. Nov. Der bereits gemeldete
Schiedsspruch im Lohnstreit zwischen den Reede¬
reien und den seemännischen Berufsverbänden ,
der eine 5 % prozentige Erhöhung der bisherigen
Tarifsäge für die Dauer von 23 Monaten vorsieht ,
wurde einstimmig angenommen .

Ein Stahlhelmmann erschossen .
Nach einer Meldung des Montag " tam es

gelegentlich einer Fahnenweihe des Stahlhelms
in Dudweiler bei Saarbrücken zu einem fommu¬
nistischen Angriff auf eine Saarbrücker Stahlhelm
abteilung . Ein Kommunist gab aus einer Armees
pistole einige Schüsse ab , durch die der Stahlhelm
mann Otto , ein 40jähriger verheirateter Mann ,
Vater von vier Kindern , getötet und zwei feinerKameraden verwundet wurden . Außer diesen
dreien wurden noch ein kleines Kind und ein un¬
beteiligter Mann verlegt . Der Täter wurde so¬
fort verhaftet .

Entlaffung des im Zusammenhang mit den
Bombenattentaten verhafteten Gengelakky .

X× Berlin , 4. Nov. In der Voruntersuchung
wegen der Bombenattentate hat der Unter¬
suchungsrichter beim Landgericht I den gegen den
Gastwirt Lothar Gengelazky erlassenen Haftbefehl
aufgehoben , weil nach dem gestrigen Stand der
Ermittlungen Mitwisserschaft -Bergehen nach § 13
des Sprengstoffgesetzes in Betracht kommt und
die zu erwartende Strafe nicht so hoch ist, daß
Fluchtverdacht begründet erscheint . Für die Be¬
schuldigten Weschte und Bünjer ist Haftbeschwerde
eingelegt , über die die Strafkammer demnächst
befinden wird .

ist nach wie vor ernst , doch besteht eine unmittel¬
bars Levensgefahr im Augenblick nicht .

Vor einigen Tagen wurden die nächsten An

gehörigen des Prinzen, seine Gattin, die Prin¬
zessin Mar , und seine Kinder , Prinz Berthold von
Babden, Prinzessin Marie Alexandra mit ihrem
Gatten , dem Prinzen Wolfgang von Hessen , an
das Krantenlager gerufen .

"

Die ersten Sibirienbauern in Hamburg .

Die „Boss. 3tg ." meldet aus Kiel: Von den
deutschen Sibirienbauern , die sich in Kanada eine
neue Eristenz aufbauen wollen , ist der erste Trupp
von 323 Auswanderern auf dem russischen Damp¬
fer Felir Dzeriinsky " in Kiel angekommen und
gleich nach Hamburg weiterbefördert worden , von
mo aus sie die Ueberfahrt antreten werden .

Kirchliches .

wird Der

Schweres Unglüd auf einem französischen
Bahnhof .

Esbiy mehrere Reisende aus dem aus Paris kom¬
Paris , 4. Nov. Als gestern auf dem Bahnhof

menden Zuge ausstiegen und die Gleise über¬
schritten , um sich zu einem Anschlußzug nach
Crecy zu begeben , fuhr gerade ein aus Paris
tommender Schnellzug in den Bahnhof . Sieben
Personen wurden von ihm erfaßt . Eine Frau
und ihre drei Kinder wurden auf der Stelle ge =tötet . Bier Personen wurden verlegt.

Großfeuer in Cübed .
Lübeck, 5. Nov . In Lübeck brach gestern abend

Feuer aus das bald eine gewaltige Ausdehnung
anahm . Der Brand war im Dachgeschoß des in
der Beckergrube gelegenen Speichergebäudes der
Firma Thams 11. Garfs ausgebrochen .
Große Warenvorräte angeblich im Werte von

fielen den Flammen zum
Opfer . Auch der durch Wasser verursachten
Schaden erhebt . Lei Greicher war erst vor
einem halben Jahre von der Firma vollkommen
neu ausgebaut worden .

etma 150 000 RM

Stieftochter wurde durch einen Schuß in den
Rücken schwer verlegt , während der Schwieger .

john eine Verlegung am linken Unterarm erlitt .
Der Täter , der sich selbst stellte , wurde fest
genommen .

Bermischtes .
Kraftwagenangriff auf Löwen .

Ein etwas aufregendes Schauspiel genossen
fürzlich die Engländer , die mit ihren Kraftwa
gen Nairobi , die Hauptstadt der ostafrikanischen

chenende in der Steppe zu verbringen . Dreißig
Kolonie Kenia , verlassen hatten , um das Mo¬

Kilometer außerhalb der Stadt war nämlich die
Straße plötzlich durch eine Herde von zwanzig
ausgewachsenenLöwen versperrt . Der erste Kraft¬
fahrer machte schleunigst fehrt und meldete den
Nachfolgenden das Hindernis . Die Nachricht lockte
nun eine Menge Neugieriger an , die aus
achtungsvoller Entfernung Aufnahmen machten
und bei gelegentlichen zu lustigen Sprüngen der
Löwen auf die nächsten Bäume letterten . Ein
Trupp Eingeborener glaubte tapferer sein zu

Speer zum Angriff gegen die Viehwürger vor .
Die Lömen nahmen den Schwarzen die Störung
recht übel , sammelten sich und schlossen die An¬
greifer förmlich ein. Wahrscheinlich wäre den
Negern der Jagdausflug schlecht bekommen, hät
ten nicht einige Weiße mit ihren starken Ma¬
schinen sie herausgeschlagen . Diese fuhren in die
Löwengruppe hinein und vollführten mit Hu¬
pen und Hörnern einen Höllenlärm , der selbst
ben Raubtieren auf die Nerven ging . Zuerst
versuchten sich die Riesenlagen zur Wehr zu
sehen , doch dann kniffen sie die Schwänze ein
und verschwanden im Busch . Was die Tiere
zum Versammeln in so ungewöhnlich großer Zahl
veranlaßt haben mochte , fonnte nicht festgestellt

Der Hungerffreif in Budapester Gefängnissen. müssen als die Weißen und ging mit Schildund

Ein Konfiftorium .
Zuverlässigem Bernehmen nach

Papst voraussichtlich in der dritten Dezember¬
woche ein geheimes Konsistorium abhalten , dem
besondere Bedeutung zugesprochen wird. Ueber
die Frage der Kardinalserhebungen ist noch
nichts Genaues bekannt . Wie jedesmal vor Budapest , 4. Nov . Wie , 8 Orai Uisag " meldet ,Wie , , 8

einem größeren Konsistorium werden auch dies- haben nunmehr sämtliche kommunistische Häft¬haben nunmehr sämtliche tommunistische Häft
mal in der Breffe einige Kirchenfürsten und Brä- linge im Gefängnis der Budapester Staatsan¬
Taten als zufünftige Burpurträger genannt . Berwaltschaft den Hungerstreit als zmedlos aufgege¬
aber aus den Händen des Heiligen Vaters in den ben. In einem anderen Gefängnis fezten einigeben . In einem anderen Gefängnis fegten einige
nach dem geheimen Konsistorium stattfindenden Häftlinge den Hungerstreit fort , sie werden auch
öffentlichen Konsistorium den roten Hut erhält , weiterhin fünstlich ernährt .
meiß noch niemand .

Aus aller Welt .

Bulfanausbruch in Guatemala .

Newport , 4. Nov. Wie „Associated Preß "
aus Guatemala -Stadt meldet , sollen bei einem
heftigen Ausbruch des Vulkans Santa Maria
mehrere Personen umgefommen sein Der Bevölke =

ferung der Stadt Quezaltenango hat sich eine Ba¬nit bemächtigt . Die Regierung unternimmt eine
Hilfsaktion . Der Ausbruch hat inzwischen nachge¬
lassen .

WIB . Newyork, 4. Nov. Wie „Associated
Preß " aus Guatemala berichtet , sind durch die
bereits gemeldete Eruption des 70 Meilen westlich
von Guatemala liegenden Vultans Santa Maria
20 Personen ums Leben gekommen .
Auch der Sachschaden ist groß . Im Laufe des
heutigen Tages sind noch mehrere kleinere Erup¬
tionen eingetreten .

Eine deutsche Expedition im Gran Chaco
verschollen .

Buenos Aires , 4. Nov . (Eig . Radiomeldg .)
Die deutsche Indianerexpedition des Südamerika¬
forschers Dr. A. W. Ado Baeßler , die Mitte Mai
1929 ausreiste und Ende November wieder in
Europa eintreffen sollte , ist gemäß den letzten
vorliegenden Nachrichten verschollen . Dr . Baeß¬
ler überschritt nach der Durchquerung Berus und
Boliviens vor einigen Wochen die bolivianisch¬
argentinische Grenze bei Quiaca , und befand sich
mit der Terra -Film -Expedition auf dem Wege
nach dem Gran Chaco. Seitdem sind die Ver¬
bindungsleute der Expedition ohne jede Nach
richt. Reisende, die vom Gran Chaco kommen,bestätigen, sie hätten von Eingeborenen gehört,
daß Europäer , unter denen sich auch Leute mit
sonderbaren Apparaten befanden ,
dianern überfallen und gefangen wurden . Da
Dr. Baeßler mit seinen ilmapparaten diese ge¬
fährliche Gegend passiert haben muß, nimmt man
an , daß es sich um die deutsche Expedition han¬
delt . Erst vor ganz kurzer Zeit ist der franzö =
fische Forscher Müller in dieser Gegend verschol¬
len , und man hat bis heute von ihm und seiner
Expedition fein Lebenszeichen . Der erste Teil
des großen Indianerfilms , an dem Dr. Baeß¬
ler gemeinsam mit der Terra -Film -Gesellschaft
arbeitet , ist bereits nach Europa gesandt worden .

DON In =

Zwei Feuerwehrleute durch Rauchgase getötet .
Köln , 4. Nov. Heute vormittag brach in der

Einheitspreisniederlassung in Köln Ehrenfeld
ein Kellerbrand aus , der bald einen großen Um

Drei Personen von einem Zuge überfahren .
Wien , 4. Nov . Gestern nachmittag wurden

in der Nähe von Schleifling in Steiermark drei
Personen , die auf dem Bahndamm gingen , von
einem Zuge erfaßt und getötet . Sie hatten infolge
eines heftigen Gewitters das Signal des Zuges
überhört.
Die Unterschlagung bei der russischen Handels¬

vertretung .

de rrussischen Handelsvertretung erfährt eine hie¬
sige Korrespondenz, daß die Gesellschaft die frit¬
here Leitung der Kinoabteilung , Edmund Cörer
des Betruges beschuldigt . Ihm und seinem Un¬
tergebenen, einem gewissen Ronin , wird zumVorwurf gemacht, die Gesellschaft um 100 Dollar
betrogen zu haben. Es handelt sich um den An¬
Kauf des Films „ Nuri , der Elefant ". Die beiden
Beschuldigten wurden auf die Anzeige hin von
der Kriminalpolizei vernommen und dann ent¬
lassen. Sie sind bereits im August bzw . Septem¬
ber aus der Handelsvertretung ausgeschieden .

Der Kindermörder von Halle festgenommen .

Berlin , 4. Nov . Zu der Unterschlagung bei

Halle , 4. Nov . Als Mörder der neunjährigen
Ida Heimbach , deren Leiche am Abend des 1 .
November auf einer öffentlichen Bank zusammen¬
geschnürt aufgefunden wurde , ist der 29 Jahre
alte Arbeiter Darius festgenommen worden . Er
hat die Tat bereits eingestanden .

Aus einem russischen Sträflingslager
entflohen .

gefangene, die in dem russischen Konzentrations
Stockholm , 4. Nov . Etwa 60 russische Straf¬

lager Solovegt untergebracht waren, sind, nach
einer Meldung aus Helsingfors , nach Finnland
geflüchtet . Von den 60 Gefangenen, denen es
gelang zu entfliehen, haben nur 13 die finnische
Grenze erreicht , die übrigen 47 dürften durch

Wanderung durch unbewohnte Gegenden umge¬
Hunger und Kälte während der mehrwöchigen

kommen sein. Die 13 nach Finnland gelangten
Gefangenen wurden durch die Behörden nach
Rovaniemi gebracht .

Tragischer Irrtum .

Der Lokalanzeiger meldet aus Bremen : Hier
blieb ein Lastkraftwagen, auf dem sich zahlreiche
Schupobeamte befanden , in einer Hauptstraße
plöglich stehen . Ein Straßenbahnzug konnte nicht
mehr gebremst werden und rammte das Auto .

Sie erlitten aber nur leichtere Verlegungen. Plötz¬
Eine Anzahl von Beamten stürzte vom Wagen .

lich rief jemand , daß ein Mann überfahren unter
dem Auto liege . Als der Beamte , der das Auto
gesteuert hatte , dies hörte , ging er beiseite und

aus , daß niemand überfahren worden war .

Verschiedene Nachrichten fang annahm. Die Feuerwehr mußte einen Teil erschoß sich. Gleich darauf stellte sich aber her¬
Sämtliche Kirchen in Cherson beschlagnahmt .

Wie aus Moskau gemeldet wird , wurden
Donnerstag in Cherson , an der Mündung des
Dnjepr , sämtliche Kirchen und Synagogen ge¬
schlossen und ihr Eigentum beschlagnahmt . Cher¬
son sei die erste Stadt in der Sowjetunion , die
ohne Kirchen und Synagogen sei . Die Kirchen
würden teilweise in Kinos , Theater und Klubs
umgewandelt werden .

In Wladimir hat die DGPU . den Bischof Ni¬
ton verhaftet , da er angeblich Reden gegen die
Sowjetriegierung gehalten haben soll .

Neue Sejmfitung für Dienstag anberaumt .

Warschau , 4. Nov. Der Aeltestenrat des Pol
nischen Landtages hat heute mittag getagt . An
der Tagung nahmen Vertreter sämtlicher Frat¬
tionen mit Ausnahme des Regierungsblocks teil .
Im Laufe der Beratungen zeigte es sich, daß
fämtl . Parteien sich mit der Haltung des Sejm
marschalls solidarisieren . Es wurde beschlossen ,
die nächste Gejmsizung Dienstag um 12 Uhr mit
tags abzuhalten .

Die Lage ist ebenso verworren wie kritisch, da
man nicht weiß, welche Haltung die Regierung
bzw . Marschall Pilsudski einzunehmen gedenken .

Das Befinden des Prinzen Mar von Baden .

des Fußbodenbelages aufschlagen und einen Teil
des Glasdaches durchschlagen . Bei den Löscharbei¬
ten wurden zwei verheiratete Feuerwehrleute
durch Rauchgase getötet , obwohl sie mit Gasschutz¬
masten ausgerüstet waren .

Zusammengewachsene Zwillinge .
Aachen , 4. Nov . In einer hiesigen Kranken¬

anstalt wurden Zwillinge geboren , die am Un¬
terleib zusammengewachsen sind und zusammen
drei Beine haben . Wie versichert wird , soll das
Zwillingspaar durchaus lebensfähig sein .
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Die Scheidungsflage der Frau Zoubkoff .
Köln , 4 . Nov . Der Vertreter der Frau

3oubkoff , Rechtsanwalt Dr. Wiltberger Bonn ,
der am 30. Oktober die Scheidungsklage in Bonn
eingereicht hat , hat am Sonnabend in Euskirchen ,
wo Zoubkoff die Scheidungsklage durch einen Ge¬
richtsvollzieher überreicht worden ist , eine Unter¬
redung mit Zoubloff gehabt , in der er feinen
zweifel darüber ließ , daß keinerlei Diskussion
über eine Verbindung der Scheidungsklage mit
finanziellen Fragen möglich sei , schon aus dem
einfachen Grunde , daß Frau zoubkoff über fei¬

❘nerlei Mittel verfügt . Rechtsanwalt Dr. Wilt
berger hat also entgegen anderslautenden Presse¬

mitteilungen keinerlei Angebot finanzieller Art

XKonstanz , 4. Nov . Im Befinden des Prin |
zen Max von Baden waren bis heute mittag Ver¬
änderungen nicht zu verzeichnen . Sein Zustand

gemacht . Der Scheidungstermin findet am 22 .
November vor dem Bonner Landgericht statt .
3oubkoff wird in der Klage ehewidriges Ver¬
halten zum Vorwurf gemacht .

Ein Kindesmörder zum Tode verurteilt .

X Meserit , 4. Nov . Das hiesige Schwur¬
gericht verurteilte den 25jährigen Landwirtssohn
Bruno Machus aus Schweinert - Hauland (Kreis
Schwerin an der Warte ) , der am 15 . Juni d . J .
sein 3 Monate altes , uneheliches Kind in Schwe¬
rin an der Warte erdrosselt hat , weil er der Hei¬
rat mit der unehelichen Mutter oder der Ali¬
mentenzahlung entgehen wollte , zum Tode .

Autounglüď .

Bukarest , 4. Nov . Bei einem Bahnüber¬
gang in der Nähe von Arad wurde ein mit acht
Personen besetztes Lastauto von einem Güterzug
überfahren . Ein Insasse wurde getötet , drei wur¬
den schwer und vier leichter verletzt .

Den Stiefvater erschossen .

X Königsberg , 4. Nov. Im Verlaufe einer
Auseinandersehung erschoß der Malergehilfe Erich
Böhm in den späten Nachmittagsstunden seinen
Stiefvater , den Arbeiter Gustav Fürst , der in an¬
getrunkenem Zustande seine Frau beschimpft und
geohrfeigt hatte . Im Verlaufe der Auseinander¬
segung hatten sich der Schwiegersohn und die
Stieftochter bemüht, den Betrunkenen, der mit
einem Taschenmesser auf seine Frau losstechen
wollte , zu beruhigen . Böhm zog eine Pistole und
feuerte , ehe ihn jemand hindern konnte , drei
Schüsse ab . Fürst war auf der Stelle tot , die

werden .

Letzte Nachrichten .
Schweres Flugzeugunglück .

4 Zofe .

Associated Preß " aus Merito berichtet , ist bei
Newyork , 5. Nov . (Eig . Radiomelog . ) Wie

Billacarbone ein Flugzeug abgestürzt. Die vier
Insassen , unter ihnen der Gouverneur von Aguo
Calientes , wurden getötet .

Rätselecfe .

Auflösungen zur Rätselede in Jr . 257 .

Kreuzworträtsel .

Knie , 10 ) Arzt , 11 ) Oder , 14) Norden , 15) Aetna .
Waagerecht : 1 ) Chur , 4 ) Würfel , 8 ) Pore , 9 )

Sentrecht : 2 ) Harz , 3 ) Ulfe , 4 ) Wurzen , 5 ) Lone
don , 6 ) Spat , 7 ) Bern , 12 ) Grat , 13 ) Aden .

Silbenrätsel .

1 ) Diorama , 2 ) Alsen , 3 ) Sansibar , 4 ) Lessing , 5 ) Effe ,
6 ) Barbara , 7 ) Elite , 8 ) Nassau , 9 ) Magister , 10 ) In¬
stanz , 11 ) Tasso , 12 ) Arabien , 13 ) Nadler , 14 ) Dementi ,
15 ) Eristenz , 16 ) Reichenau , 17 ) Navigation , 18 ) Ines ,

Tiber , 24 ) Adebar , 25 ) Beresina , 26 ) Eveline , 27 ) Rous¬
19) Sattel, 20) Tokio, 21) Garmisch, 22) Uran, 23)

1955
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Das Leben mit andern ist gut ,
aber das Leben mit sich selbst ist besser .

Logogriph .

Arie , Ariel .

Wetterbericht

der Bremischen Landesweiterwarte .

Nachdruck verboten .

777010

چھر4

LandeswetterwareBremen, den4. forbr1989. 84

Das Schlechtwettergebiet , welches gestern über unsea

ren Bezirk hinwegzog , stand in Verbindung mit einem

Ausläufer , der heute nördlich vom Nordkap lagernden

Depression mit Druck unter 737 mm . Auf ihrer Rück¬
feite ist talte Luft nach Süden geströmt , und hat zum
Vorstoß des Azorenhochs über Westeuropa beigetragen .
hoher Druck über 775 mm bedeckt Nordwestfrankreich
und den westlichen Kanaleingang . Ein flacher Rücken
reicht bis zur Nordsee, und bringt dort vorübergehend
Aufheiterung. Weftlich Irland folgt aber bereits ein

schienenen Depression angehört. Auf ihrer Rückseite
strömen warme ozeanische Luftmassen ostwärts , sodaß
später wieder mit dem Eintritt von Niedlägen ge=
rechnet werden muß .

neues Fallgebiet , das dem Ausläufer der bei Island er

Aussichten für den 6 . : Mäßige , südwestliche Winde ,
wolkig bis bedeckt , mild , strichweise Niederschläge .



Meine Ausnahme -Woche dauert noch bis Sonntag , den 10. Novbr .

Noch immer spottbillige Auslagen
großer Mengen Waren und Reste

Prozent Rabatt auf
10 alle regulären Waren
Sämtliche Mäntel und Kleider , Anzüge , Ulster und Paletots

jetzt bedeutend billiger .
Darum gehen Sie zum

Kaufhaus Hinrichsmeyer

J . B. Beckmann , Weingroßhandlung , Lohne
Vechta .

Drei Kronen -Lichtspiele .

Wiittwoch , den 6. November 1929 ,

4 Uhr Schulen , abends 8,30 Uhr Erwachsene .

Der gewaltige
Sindenburg - Film

in Krieg und Frieden .

nommen wurde .

Man muß die Begeisterung miterlebt
haben , mit der die Festvorführung des „ Afu " -
Filmes : , ,Der eiserne Hindenburg " aufge¬

Als am Schlusse des
Filmes das Deutschlandlied ertönte , erhoben
sich ergriffen viele Hunderte . Gerade durch
leine schlichte Tatsachentreue ist dieser Film ein
Celebnis , das man recht vielen unserer Bolts¬
genossen wünschen möchte . .

„ Der eiserne Hindenburg in Krieg und
Frieden " bringt herrliche Bilder aus der Ents
micklungsgeschichte der Deutschen Wachtstellung
und dem Werdegang Hindenburgs von seiner
Jugend an , erschütternde Ereignisse aus
dem Weltkriege , zeigt das heldenhafte Aus¬
harren an allen Fronten bis zur Zermürbung .

Ferner das gute Belprogramm .

Schüler 30 Pfennige in der Nachmittags¬
Borstellung .

Bruchleidende
Kommen Sie zu mir , ich helfe Ihnen mit dem

bewährten

Ideal Mayband D. R. P .
Hält unter Garantie jeden Bruch .

Ohne Schenkelriemen , ohne Federbruck

Vechta . Aug . Gerhardi .

Schweinemarkt in Barnjtori
( Ferkelmarkt )

am Freitag , 8 . November 1929 .

Der nächste Markt findet am 22. nov . ftatt .

Der Magiftrat .

J. & C. Radigk , Osnabrück
Kunstfärberei

Chem . Reinigung , Plisseepresserei .
Sauberste Ausführung . Niedrigste Preise

Annahme Dinklage :
Hermann Diekmann , Kirchplatz .

Jamme

im Saale des Herrn Droste
am Dienstag , dem 5. November 1929 .

Nachmittags 4,30 Uhr .
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Abends 8,30 Uhr .

Liliputaner
Artistische Künstlertruppe 20 Werl .
mit eigenen , 25 Meter langen Automobil¬

transporten .

Die kleinsten Artisten und Schau¬
spieler unter Mitwirkung der

Riesen Goliath und Roland .

Kautschut , Jongleure , Afrobatit ,
Drahtseil , Bambus , Bustakrobaten ,
Boz u . Ringtamps , Duette , Meiß¬
ner Porzellan , Humoristen , Komiker ,
Pat - und Patachon - Darsteller .

Als Einlage :

Nachmittags :

Märchenspiele
mit richtigen Riesen und Zwergen .

Prinz Atom 80 cm u . Rieje Roland 2,30 m

Szenen und Bilder von märchenhafter Pracht .

Abends :

Globetrotter ' s Traum
oder Die aktuelle Reise nach Liliputanien

( das Land der Zwerge ) .

Ausscheidungsborkampf
Mag Schmeling - John Charley

in Miniatur .

Preise : 1. Platz 1. 50 RM . , 2. Platz 1 . 00 RM .
Kinder na chmittags hal e Breije .

Die Sensation der deutschen Theater = Ausstel¬
lung 1927 in Magdeburg , der Clou des Jardin
d ' Acclimatisation Paris 1928 , wo die kleinen

Künstler 7 und 4 Monate weilten .
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Gebr . Strahmann
Drentwede .

Donnerstag , den 7. November 1929
abends pünktlich 7 Uhr

grosses

Militär-Konzert
Ausgeführt vom gesamten , 24 Mann
starken Musikkorps des 3 ( Oldenbg .)

Bataillons Inf . Reg . Nr . 16 .

Leitung : Obermusikmeister Jung .
Nach dem Konzert

großer Ball
Die Ballmusik wird von 3 Kapellen

ausgeführt .
Eintritt für Konzert und Tanz einschl .

Steuer 2 . RM .

Um zahlreichen Besuch bitten

Gebr . Strahmann .

Empfehle preiswert :

ummischürzen ,
ummiwindelhofen ,

ummiunterlagen (Vollgummi ) .
Franz Hilgefort , Steinfeld . Fernruf 267 .

Suche zum baldigen Einritt eine

tüchtige Haushälterin ,
die befähigt ist , einen frauenlosen Haushalt selbständig
zu führen .

H. Enneking , Gutsbesizer ,
11. Arfenstede , Post Essen i . Oldbg .

Kennen Sie

Fischmehl „, Eisbär“ ?
Das salzarme , gehaltreiche Trocken¬
mehl ? Langfristige Abschlüsse zu
günstigen Preisen .

P. A. Fortmann Ww. & Sohn ,
Vechta .

Nach Teilnahme an einem Operations¬
kursus habe ich heute meine

Praxis

wieder aufgenommen .

Dr . Meyer , Dinklage .

Buverlässiges , älteres Mädchen
für Haus - und Landwirtschaft ( Dauerstellung ) zum
15 . November sucht

Frau Aug . Melchers Ww . , Vechta .

Todes -Anzeige .

Dem Herrn über Leben und Tod

hat es gefallen , gestern abend um 5 %
Uhr meine teure Frau , unsere innigst¬
geliebte Mutter , unsere gute Schwieger¬
mutter , unsere Großmutter und Tante ,
die

Ehefrau

August Herzog
Anna Maria , geb . Engelbert

in die Ewigkeit abzurufen .

Sie starb im 79 . Lebensjahre , nach
einem arbeitsreichen , christlichfrommen

Lebenswandel , gestärkt durch den Em¬
pfang der hl . Sterbesakramente , plötz
und unerwartet eines sanften Todes .

Die trauernden Angehörigen .

Damme , den 4 . November 1929 .

Die Beerdigung findet statt am Donners¬
tag , dem 7. November , 9 . 30 Uhr vom Sterbe
hause aus .

Die Verstorbene war Mitglied des Mütter¬
vereins Damme .

Sollte jemand aus Versehen keine be
sondere Nachricht erhalten haben , so bitten
wir , diese als solche ansehen zu wollen .
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